
Nr. 307. Jahrgang 196.
Bezugs-Preisfür Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertelja
r sliſte Nr. 3259. Die Hall. Zeitung ecſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Be

ourier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

r. Poſt
lagen: Erſte Ausgabe

Auzeige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene Pet
25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 t Reklamen am
Anzeigen Annahme bei der Expediti

eile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts
chluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg

on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 4. Juli 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Neue Abonnements
für das III. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Was uns not tut.
Der Ausfall der Reichstagswahlen wird mit Recht in

erſter Linie von politiſchen Geſichtspunkten aus beurteilt,
und bei dieſem Urteil iſt man geneigt, ſich mit der Ueber
zeugung zu beruhigen, daß die Macht unſeres monarchiſchen
Staates noch immer ſtark genug iſt, der ſozialdemokratiſchen
Gefahr mit Erfolg entgegenzutreten. Ja, es mag ſelbſt
Politiker geben, die der Meinung ſind, je drohender dieſe
Gefahr ſich zeige, deſto energiſcher werde die Reichsleitung
ſich aufraffen, um ihr zu begegnen. Aber das erſchreckende
Anwachſen der Sozialdemokratie hat nicht nur eine große
politiſche, ſondern eine ſehr erhebliche ſittliche Be
deutung, und wir möchten bezweifeln, daß es allein
durch politiſche Mittel gelingen werde, die republikaniſche
Bewegung zurückzudämmen, ſondern ſind der Ueberzeugung,
daß bei der Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Agitation
die ſittliche Frage in hohem Grade in betracht zu nehmen iſt.

Jſt es nicht erſchreckend, daß eine Bewegung, welche
auf rein materialiſtiſchem Boden fußt, die die Untergrabung
der göttlichen und menſchlichen Autorität ſich zur Aufgabe
ſetzt, die planmäßig den Frieden unter den verſchiedenen
Volksklaſſen ſtört, daß eine ſolche Bewegung unter der
über fünfundzwanzig Jahre zählenden männlichen Be-
völkerung Deutſchlands drei Millionen Anhänger finden
konnte? Gewiß: dieſe Anhänger bekennen ſich nur zum
kleineren Teile zu den ſozialiſtiſchen und republikaniſchen
Zielen dieſer Bewegung; ja ſie kennen dieſe Ziele nicht ein
mal, da die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſie nicht nur mit
größter Sorgfalt verheimlichen, ſondern auch ſogar vielfach
abgeſtritten haben. Aber die Tatſache kann doch nicht ge
ſeugnet werden, daß drei Millionen wahlmündige deutſche
Männer irregeführt oder nicht in der ſozialdemokrati-
ſchen Partei diejenige Richtung erblicken, die in ihren Augen

das größte Vertrauen verdient. Und dieſe
Richtung predigt die Gottloſigkeit, die Untreue gegen den
Monarchen, die Mißachtung der Obrigkeit!

Es iſt ein trübes Zeichen der Zeit, welches ſich in dieſen
Zuſtänden uns offenbart. Wir wiſſen ſehr gut, daß unter
den Millionen ſozialdemokratiſcher Wähler nur zu einem
verhältnismäßig geringen Teile Gottesfurcht, Vaterlands-
liebe und Königstreue geſchwunden ſind; aber iſt es nicht an
ſich ſchon betrübend, daß ſolche Männer es über ſich ge-
winnen können, der Sozialdemokratie auch nur den kleinen
Finger zu reichen? Das ſtete Wachstum der ſozialdemokra-
tiſchen Partei kann als beſter Beweis dafür gelten, daß die
Sozialdemokraten den kleinen Finger ſeſtzuhalten verſtehen
und bald genug die ganze Hand faſſen. Was uns alſo an
dem Zulauf nicht ſozialdemokratiſch geſinnter Wähler zu der
Partei der Gottesleugner und Republikaner am ſchmerzlichſten
berührt, iſt der Umſtand, daß ein ſo hoher Prozent-
ſatz chriſtlicher Deutſcher in ſeinen ſitt
lichen Grundſätzen ſo wenig gefeſtigt iſt,
daß er es über ſich gewinnt aus welchen perſönlichen Be
weggründen oder durch welche Jrreführungen und Ueber
redungen immer er dazu veranlaßt ſein möge durch ſeine
Abſtimmung die Macht und das Anſehen der größten Feindin
von Religion, Sitte und Ordnung zu erhöhen.

Man ſehe ſich den Wahlausfall im Königreich Sachſen
an! Dort hat die Sozialdemokratie von dreiundzwanzig
Wahlkreiſen zweiundzwanzig erobert. Die meiſten derſelben
noch dazu im erſten Rennen. Soll das ein Zeichen ſein, daß
die überwiegende Mehrheit des ſächſiſchen Volkes dem Kom-
munismus und dem Republikanismus huldigt? Das glauben
die Sozialdemokraten ſelbſt nicht. Die Bewohner Sachſens
ſind ſo königstreu und ſo gläubige evangeliſche Chriſten,

wie es nur ein Volk ſein kann. Aber gleichwohl fielen ſogar
bei ſtarker Wahlbeteiligung und geſchloſſenem Auftreten der
bürgerlichen Parteien faſt alle Wahlkreiſe an die Sozial
demokratie. Das iſt nicht das Verdienſt dieſer Partei. Das
iſt vielmehr das Ergebnis kurzſichtiger und unbe
wußter Handlangerdienſte, welche ein Teil der
bürgerlichen Preſſe durch unehrerbietige Kritik der Krone,
durch Konzeſſionen an das Senſationsbedürfnis der großen
Maſſe und andere Dinge der Sozialdemokratie geleiſtet hat.

Wir ſind unbedingt der Meinung, daß eine freie Kritik
ſegensreich wirken kann, und daß ſie eine Notwendigkeit iſt.
Ja, wir erklären unumwunden, daß gerade die chriſtlich und
monarchiſch geſinnten Konſervativen ſich ihrer Pflicht, mit
Freimut auf Mängel und Mißſtände hinzuweiſen und
energiſch Beſſerung zu fordern, in weit höherem
Maße als ſchon bisher werden bewußt bleiben
müſſen. Aber dieſe Kritiken, Beſchwerden und Wünſche
müſſen ſtreng ſachlich und vollauf begründet ſein, ſie dürfen
nicht in verletzender, gehäſſiger oder witzelnder Tonart er
folgen; denn damit ſchädigt man die Autorität der Obrig-
keit und bereitet der ſozialdemokratiſchen Agitation den
Boden. Es gibt ja leider zahlreiche Blätter, welche glauben,
recht intereſſant zu ſein und dadurch ihre Leſer zu vermehren,
wenn ſie über alles, was der Menſchheit heilig oder doch
wertvoll iſt und ſein muß, ihren Spott ergießen und es
witzelnd herabzuſetzen ſi der die alles benörgeln und
alles beſſer wiſſen. Solck ſind die beſten Einpeitſcher
der Sozialdemokratie. So ütter lockern die chriſtlich
ſittliche und monarchiſche onsanſchauung weiter Volks
kreiſe und machen ſie für nokratiſche Verführungs-
und Ueberredungskünſte re

Aber würden dieſe Ze Wochen und Monats-
ſchriften, Witzblätter uſw. Leiſtungen darbieten,
wenn nicht beſonders unſere „gebildeten“ Kreiſe ſolche Dar
bietungen verlangten und ſie mit Schadenfreude ver
ſchlängen? Gerade dieſe traurige Geſchmacksrichtung hat
eine zahlreiche Literatur gezeitigt, die für unſer deutſches
Volksleben äußerſt verderblich iſt. Was uns alſo not tut
und was uns die ſittliche Seite des Ausfalles der Reichstags
wahlen lehren ſoll, iſt dieſes: Wir müſſen Einkehr halten.
Wir müſſen in chriſtlicher, patriotiſcher und monarchiſcher
Geſinnung den großen Volksmaſſen voranleuchten. Das iſt
in erſter Linie die Aufgabe der konſervativen Parteien, die
es in ihrem Programm unternommen haben, auch allen den
jenigen ſittlichen Mißſtänden und Schäden energiſch ent
gegenzutreten, die ſich in unſerem Volksleben bemerkbar
machen. Denn eine dauernde Geſundung unſerer Verhält-
niſſe läßt ſich trotz aller glänzenden Augenblickserfolge doch
nur dadurch erreichen, daß wahr gemacht wird, was an der
Spitze des Programms der konſervativen Partei in folgenden
Worten gefordert wird: „Wir wollen die Erhaltung und
Kräftigung der chriſtlichen Lebensanſchauung in Volk und
Staat und erachten ihre praktiſche Betätigung in der Geſetz
gebung für die unerläßliche Grundlage jeder geſunden Ent
wickelung.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Juli.

Als Mittel zur Verhütung der Wahlſchwindeleien iſt
die Einführung amtlicher Wählerkarten vorge-
ſchlagen worden, die jedem Wahlberechtigten zugeſtellt werden
und als Legitimation dienen ſollen. Dieſer Vorſchlag ver
dient jedenfalls Beachtung, er könnte vielleicht auch dahin
modifiziert werden, daß die amtlichen Wahlkuverts den
Wählern gegen Empfangsbeſcheinigung vorher eingehändigt
würden. Um aber jedem Mißbrauch auch dieſer Legiti-
mation vorzubeugen, wären ſtrenge Strafvor-
ſchriften erforderlich, die ſowohl den berechtigten Jn-
haber der Karte oder des Kuverts als auch den Mißbraucher
derſelben treffen müßten. Ferner würde es ſich empfehlen,
bei dieſer Gelegenheit die Wahlpflicht einzuführen.
Damit wäre am beſten den, wie nunmehr nicht bezweifelt
werden kann, planmäßigen Fälſchungen von Wählerſtimmen
ein Ende zu machen. Daß dieſe Fälſchungen zu Gunſten der
ſozialdemokratiſchen Partei vorgenommen worden ſind, iſt
gar nicht mehr zu beſtreiten. Schon die Abkommandierung
ganzer Scharen von Arbeitern aus ſicheren ſozialdemo-
kratiſchen Wahlkreiſen in Bezirke, die für die Sozialdemo-
kratie unſicher ſind, ſind vollgiltige Beweiſe dafür. Ohne
Zweifel iſt von ſozialdemokratiſcher Seite ſeit Jahren eine
ſyſtematiſche koloſſale Fälſchung von Wählerſtimmen verübt
worden, und wenn freiſinnige, der Berliner Stadtverwaltung
naheſtehende Preßorgane dies leugnen, ſo iſt das nur noch
belaſtender. Es wäre dieſem fingierten Belegen von Schlaf-
ſtellen gegenüber geraten, das Wahlrecht von einem un

unterbrochenen Wohnſitz des Wahlberechtigten
im Wahlkreiſe für die Dauer von mindeſtens einem Monat
abhängig zu machen. Die ſozialdemokratiſchen Wahl-
ſchwindeleien rechtfertigen nicht nur, ſondern erfordern der
artige Kautelen, die das geltende Wahlrecht für den Reichs-
tag abſolut unberührt laſſen.

Die Beſtechung der Börſenpreſſe. Die Verhandlungen
gegen die Pommernbank haben wie mit einem Scheinwerfer
die ungeheure Beſtechlichkeit beleuchtet, welche faſt durchweg
in der Berliner Börſenpreſſe herrſcht. Es iſt durch die Ver
handlung gegen Romeick und Schultz erwieſen, daß die Mehr
zahl der Handelsredakteure, welche für die Börſenblätter
arbeiten, in ausgiebigſter Weiſe beſtochen worden ſind. Aller-
dings hat Herr Profeſſor Dr. Moritz Meyer in einer Zu-
ſchrift an das „Berliner Tageblatt“ betont, daß er die für
die Pommernbank geleiſteten Arbeiten, für die er bezahlt
worden ſei, zu einer Zeit gemacht habe, in der er ſich nicht
in der Stellung eines Redakteurs befunden habe. Aber
ſelbſt das „Berliner Tageblatt“ ſieht ſich doch veranlaßt,
dieſer Zuſchrift gegenüber zu betonen, daß es für einen
Handelsredakteur, ſelbſt wenn er zeitweilig nicht für ein be-
ſtimmtes Blatt tätig iſt, immer ein übles Ding bleibt, in
ein Dienſtverhältnis zu einem Unternehmen zu treten, deſſen
Tätigkeit er doch ſpäter wieder im Jntereſſe des Publikums

iſi Auch weiſt HerrnMoſſe's Blatt darauf hin, daß, wenn die Beſoldung des
Herrn Profeſſor Meyer unbedenklich geweſen wäre, ja doch
kein Anlaß vorgelegen habe, daß dieſe Beſoldung im Ge-
heimbuche notiert wurde, und daß Herr Romeick ſich aus-
drücklich geweigert habe, den Namen des Herrn Profeſſor
Meyer zu nennen.

Dasſelbe gilt von all' den anderen in betracht kommen-
den Herren, gilt aber ganz insbeſondere von Herrn Dr.
Wittenberg. Dieſer Herr war früher Syndikus des Vereins
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller. Dieſe Vereinigung
hat ſich beeilt, öffentlich feſtzuſtellen, daß Herr Dr. Witten
berg dieſe Stellung nur während zweier Monate, im No-
vember und Dezember, bekleidet hat. Es ſcheint alſo, daß
auch Herr Dr. Wittenberg zu der Zeit, bevor er von der
Pommernbank ein monatliches Gehalt von 1000 Mk. bezog,
freie Hand gehabt hat, zu arbeiten, was ihm beliebte.
Er gab früher ein Börſenmontagsblatt heraus und hat aus
dieſer Tätigkeit her offenbar ſchätzbare Erfahrungen in der
Behandlung gewiſſer Jntereſſentenkreiſe gewonnen. Das
böte nun keinen Grund, ſeine Tätigkeit aus der ſeiner Schick
ſalsgenoſſen von der Börſenpreſſe herauszuheben. Aber
gerade die Dienſte, die Herr Dr. Wittenberg der Pommern
bank geleiſtet hat, verdienen eine größere Beachtung, weil hier
der überaus ſchädliche Zuſammenhang der Börſenpreſſe mit
dem Parlamentarismus in einer überaus ſcharfen Weiſe her-
vortritt. Herr Dr. Wittenberg war nämlich nicht nur ein
Vorkämpfer für die Reform, d. h. die Rückwärtsrevidierung
des Börſengeſetzes, ſondern er war auch im Jahre 1899 der
eigentliche Führer der Bewegung für die Mündelfſicherheit
der Hypothekenbanken. Er veröffentlichte damals bei Putt
kamer und Mühlbrecht eine Schrift: „Mündelgelder und
Hypothekenbanken“, und fügte ſeinem Namen den ſtolzen
Titel eines „Dozenten für Staatswiſſenſchaften an der
Humboldt-Akademie“ hinzu. Vor uns liegen nun aus dem
reichen Schatze unſerer diesbezüglich geſammelten Er
fahrungen eine ganze Reihe von Kritiken dieſer Arbeit des
Herrn Dr. Max Wittenberg, die einen höchſt bezeichnenden
RNückſchluß auf die Stellung der Verfaſſer zu dieſem General-
agenten der Pommerſchen Hypothekenbank zulaſſen. Selbſt
verſtändlich fehlt darin nicht in logiſcher Uebereinſtimmung
mit den Feſtſtellungen in dem Berliner Prozeſſe das unter
der Chiffre „B. B. C.“ gekennzeichnete Berliner Börſenblatt,
das in ſeiner Nr. 246 eine vier Spalten lange Empfehlung
dieſer Wittenberg'ſchen Arbeit bezw. ſeiner Auftraggeber
bringt, die mit dem ſtolzer. Worte ſchließt: „Justitia fun-
damentum régnorum“. Wer lacht da? Aber die Sache
hat auch ihre ernſte Seite, denn es wäre damals um ein
Hoar den Bemühungen dieſes Klüngels gelungen, die
Mündelſicherheit der Pfandbriefe dieſer wie der Prozeß
gegen die Pommernbank zeigt doch höchſt wenig mündel-
ſicheren Jnſtitute durchzuſetzen. Es war in erſter Linie das
Verdienſt des Dr. P. Voigt, daß er die Notwendigkeit einer
ſtrengeren Prüfung des Betriebes dieſer Banken offenſicht-
lich in einer damals ſehr beachteten Schrift gefordert hat.
Man entſinnt ſich, daß elf preußiſche Hypothekenbanken,
welche unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehen, dagegen eine ge
harniſchte Verwahrung einlegten, und daß die Börſenblätter
ohne Unterſchied auf dieſe Verwahrung mit ganz beſonderem
Nochrucke und feierlichem Ernſte hinwieſen. Auch unter
dieſen Banken war, wie nicht vergeſſen werden darf, die
Pommerſche Hypothekenbank. Die Voigt'ſche Schrift bot dem
Miniſter Miquel Veranlaſſung zu einem ſehr energiſcher
Widerſtande gegen die Gruppe, welche den preußiſchen Land
tag für einen Antrag zu gewinnen verſuchte, der von frei-
ſinniger Seite ausgegangen war. Wenn man dieſen ganzen
Zuſammenhang jetzt überſieht, ſo wird man ſich erſt der Fülle
des Dankes ewußt, den die Nation dem verſtorbenen
Miniſter v. Miquel für den damals gegen die Börſenkorrup-
tion geleiſteten Widerſtand ſchuldet.



Der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz hat folgende Kund
gebung erlaſſen „Vorüber iſt der Tag, an welchem der teuren Groß
herzogin und mir durch Gottes Gnade vergönnt war, unſere Diamant
Hochzeit zuſammen begehen zu können. Ein ſelten ſchönes Feſt, welches
ſich bis in die weite Ferne großer Teilnahme erfreute. Zu demſelben
ſind uns die ſchönſten Geſchenke, Kompoſitionen, Gedichte, herrliche
Blumen, kunſtvolle Adreſſen und warme Glückwünſche, Anſchreiben,
Briefe und Telegramme in ſehr großer Zahl, wohl nahezu 1000, von
Magiſtraten, Ortſchaften, Korporationen und Einzelnen zugegangen, daß
es außer der Möglichkeit liegt, jedem beſonders dafür zu danken und
auszuſprechen, wie herzlich gerührt und wie freudig bewegt wir durch
dieſe Beweiſe von Zuneigung, Freundſchaft und treuer, anhänglicher
Geſinnung ſind. Wir bitten hiermit alle, unſeren wärmſten Dank auf
dieſe Weiſe entgegennehmen zu wollen.“

Eine angebliche Aeußerung des Kaiſers. Eine Aeußerung, die
der Kaiſer über die Sozialdemokratie während der Kieler Woche in
einem Geſpräch über die Reichstagswahlen zu einer bekannten Per
ſönlichkeit getan haben ſoll, wird dem „Konfektionär“ mitgeteilt. Er
erklärte danach, daß die Sozialdemokratie eine Erſcheinung ſei, deren
Entwicklung man abwarten müſſe er halte es noch nicht für an der
Zeit, in dieſe Bewegung einzugreifen. Die Quelle iſt nicht gerade
ſehr zuverläſſig

Parlamentariſches. Landgerichtsrat a. D. Stackmann, der
im Beginn der letzten Legislaturperiode den Wahlkreis Göttingen im
Abgeordnetenhauſe vertrat, aber wegen Krankheit ſein Mandat nieder
legen mußte, iſt nach langem, ſchwerem Krankenlager geſtorben. St.
gehörte der nationalliberalen Partei an.

Für die nächſte Militärvorlage wollen die „Dresd. N.
Nachr.“ von angeblich ſehr gut informierter militäriſcher Seite
jetzt folgendes erfahren haben Es ſoll eine Verſtärkung des
Heeres um 351 Offiziere und 8400 Mann, ungerechnet des
bayeriſchen Kontingent, verlangt werden. Ueber weitere Mehr
forderungen für Pioniere, Verkehrstruppen, Train ſei ſich die
Regierung noch nicht ſchlüſſig. Jm Oſten ſollen zehn neueJnſeiter Batcillone und ſechs Batterien errichtet werden zur

Verſtärkung des I. Armeekorps. Jn ElſaßLothringen ſollen
zwei JnfanterieBataillone hinzukommen. Durch zehn neue
Eskadrons Jäger zu Pferde ſoll die Formation der Jäger zu
Pferde zu Kavallerie Regimentern in Graudenz, Chemnitz,
Langenſalza und Poſen ermöglicht werden. Dieſe Angaben
ſtimmen faſt durchweg mit denjenigen überein, die die „Hall. Ztg.“
kürzlich mitzuteilen in der Lage war.

Freiherr Speck von Sternburg. Wie wir nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitgeteilt haben, iſt der im Januar dieſes

als Geſandter in außerordentlicher Miſſion nach
aſhington entſandte bisherige kaiſerliche Generalkonſul für

Britiſch Jndien, Freiherr Speck von Sternburg, zum kaiſer
lichen Botſchafter bei den Vereinigten Staaten von Amerika
ernannt worden. Es erregte ſeinerzeit bedeutendes Aufſehen, als
inmitten des VenezuelaKonfliktes der deutſche Botſchafter in
Waſſhington, Herrv. Holleben, plötzlich abberufen ward. Frhr. Speck
v. Sternburgs äußerliches Verhalten, ſeine in weiten deutſchen
Kreiſen als nicht würdig und nicht nützlich erachtete a
Liebenswürdigkeit und Liebedienerei gegen die Amerikaner
zu einer Zeit, wo der Amerikaner Bowen und die öffentliche
Meinung in den Vereinigten Staaten uns Deutſche umgekehrt
überaus ſchlecht behandelten, haben anfänglich viel Anlaß zu
Kritik und Unwillen gegeben. Auch kamen perſönliche Etikette
ſtreitigkeiten, bei denen die amerikaniſche Gattin Speck von
Sternburgs eine Rolle ſpielte, unter dem deutſchen Botſchafts
perſonal unerquicklich hinzu. Andererſeits muß daran erinnert
werden, daß der jetzige neue Botſchafter in Waſhington ſeiner-
zeit zur Beilegung des Samogkonſliktes zweifellos mit Geſchick

ewirkt hat, und daß wir ſchließlich auch aus der recht heiklenVenezuela Angelegenheit ſo gut es ging herausgekommen ſind.

Man muß alſo wohl oder übel das Weitere abwarten, in wie
weit Herr v. Speck ſich als der richtige Mann auf dem immer
bedeutſamer und heikler gewordenen Poſten in Waſhington er
weiſen wird. Er iſt dorthin entſandt worden auf ganz ſpezielle
Weiſung des Kaiſers.

Freiherr Speck von Sternburg befindet ſich jetzt zehn Jahre im
Dienſte des Auswärtigen Amtes, nachdem er vorher in der ſächſiſchen
Armee bis zum Major gedient hatte. Am 2. Auguſt 1852 geboren,
trat er 1870 in die Armee, wurde 1872 Leutnant, 1878 Oberleutnant
und 1883 Rittmeiſter im HuſarenRegiment Nr. 19. Jm Jahre

1884 wurde er unter Stellung à la suite des Regiments auf ein
Jahr beurlaubt und dann in das 17. Ulanen Regiment verſetzt, in
dem er verblieb, bis er 1889 als Hauptmann à la suite des General
ſtabes zur Geſandtſchaft nach Waſhington kommandiert ward.
Jm Jahre 1891 erhielt er den Charakter als Major und wurde
zur Geſandtſchaft in Peking verſetzt, wo er auch nach ſeinem 1893
erfolgten Uebertritt in den diplomatiſchen Dienſt als Legationsſekretär
blieb. 1896 kam er als Legationsſekretär nach BuenosAires und im
Herbſt desſelben Jahres nach Belgrad, wo er im Dezember 1897 zum
Legationsrat befördert wurde. Jm Februar 1898 erfolgte ſeine Er
nennung zum erſten Sekretär bei der Botſchaft in Waſhington. Als
ſolcher vertrat er Deutſchland auf der Samoa- Kommiſſion. Jm
April 1901 wurde er zum General-Konſul für Britiſch-Jndien und die
Kolonie Ceylon mit dem Amtsſitze in Kalkutta ernannt. Seine Gattin
iſt eine geborene Miß Langham aus Kentucky.

Betreffs Abänderung des Durchſchnittsſanes oes Wohnungs
geldzuſchuſſes macht der Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Be
hebung hervorgetretener Zweifel darauf aufmerkſam, daß der Betrag,
um den der penſionsfähige Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes
geſtiegen iſt, eine Erhöhung des im Sinne des Beamtenpenſionskaſſen
Statutenbeitrags und penſionsfähigen Dienſteinkommens (Einkommen-
zulage) bildet, für die auch die einmaligen Beiträge uſw. der
Einkommensverbeſſerung) zu entrichten ſind. Auch kann ſoweit nach
einzelnen Statuten für die Berechnung der ſtatutenmäßigen
Bezüge nur das Einkommen maßgebend iſt von dem
ein Jahr uſw. die Beiträge entrichtet worden ſind, die
durch Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes eingetretene Ein
kommenszulage nur dann bei der Feſtſetzung der ſtatutmäßigen Bezüge
berückſichtigt werden, wenn von ihr der Beitrag die vorgeſchriebene Zeit
geleiſtet iſt. Jm weiteren ſind Zweifel darüber aufgetreten, ob von
den nach dem 1. Oktober 1902 penſionierten Beamten
Beiträge auch dann nachzuzahlen ſeien, wenn die dadurch eintretende
Erhöhung der Bezüge weder für den Beamten noch für die Hinter
bliebenen wirkſam wird, ſei es, weil die geſetzlichen Bezüge bereits
höher ſind oder der Beamte z. B. auf die ſtatutmäßigen Hinter
bliebenen 3 verzichtet hat. Jn dieſen Fällen iſt von einer Nach
erhebung der Beiträge abzuſehen. Dagegen ſind die Beiträge zu er
heben, ſofern auch nur für den Beamten ſelbſt oder nur für ſeine An
gehörigen eine zahlbare Erhöhung der Bezäüge eintritt.

Die Vorſchriften für die Unterſuchung der Perſonen, Poſt
und Gepäckwagen ſind in einigen Punkten abgeändert und ergänzt
worden mit der Maßgabe, daß die neue Beſtimmung am 1. Okt. d. J.
in Kraft tritt. Bei Wagen, die für Schnellzüge verwendet werden,
iſt die Unterſuchung in Zeiträumen zu wiederholen, die der Zurück
legung eines Weges von etwa 30 000 Kilometern entſprechen.
Für Perſonenzüge wird eine Unterſuchung der Wagen in
Zeiträumen erforderlich erachtet, die der Zurücklegung eines
Weges von 45 000 Kilometern entſprechen. Die Salon, Speiſe-
und Schlafwagen der Preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen die
Speiſe- und Schlafwagen von Geſellſchaften ſowie die Poſt und Kurs
wagen ſind zu unterſuchen, ſofern die zuläſſige kilometriſche Leiſtung
vor Ablauf der Unterſuchungsfriſt bereits überſchritten iſt. Ueber ihre
Verwendung ſind Laufregiſter zu führen. Die Unterſuchung der Wagen
erfolgt ausſchließlich in den Werkſtätten. Die zu unterſuchenden Wagen
züge ſind der Werkſtätte geſchloſſen zuzuführen und von dieſer auch ſo
zurückzugeben. Der Aufenthalt der Wagenzüge in der Werkſtätte darf
im allgemeinen nicht länger als acht Tage dauern.

Viſſenſchaftliche Kurſe für Lehrer. Der Kultusminiſter
wird gegen Mitte Oktober d. Js. in Berlin einen neuen ſtaatlichen
wiſſenſchaftlichen Kurſus für Lehrer eröffnen, der wieder auf die
Dauer eines Jahres bemeſſen iſt. Etwa 30 Teilnehmer ſollen zu
gelaſſen werden. Jüngere Lehrer, die zur Verwendung als Lehrer
an Seminarien geeignet erſcheinen, ſind nach den Zwecken des
Kurſus in erſter Reihe zu berückſichtigen. Daß die Bildung des
letzteren von Meldungen abhängig gemacht werde, entſpricht nicht
den miniſteriellen Wünſchen, vielmehr ſind geeignete Schulmänner
nach Feſtſtellung ihrer Bereitwilligkeit zur Teilnahme an den
Kurſen auch ohne Meldung in Vorſchlag zu bringen. Beim Vor-
handenſein der ſonſtigen perſönlichen Erforderniſſe ſoll der Mangel
an Mitteln auf Seiten der Lehrer der Beteiligung an dem Kurſus
nicht im Wege ſtehen. Jn ähnlicher Weiſe wie bei ſonſtigen Kurſen
für im Amte ſtehende Lehrer können auch hier in geeigneten Fällen
Beihilfen gewährt werden mit der Maßgabe, daß jedem Teilnehmer
während ſeines Aufenthalts in Berlin für den Monat 125 Mark
zur Verfügung ſtehen. Eine beſondere Vergütung für Reiſekoſten
kann jedoch nicht gewährt werden. Die Schulunterhaltungs-
pflichtigen müſſen damit einverſtanden und bereit ſein, für die
Dauer der Teilnehmer an dem Kurſus dem Lehrer ſein Gehalt ein-
tretendenfalls nach Abzug der Vertretungskoſten weiter zu zahlen.
Der Miniſter weiſt auf die Notwendigkeit einer rechtzeitigen Rege

lung der Vertretung hin, damit namentlich bei den Seminaren von
vornherein für Erſatz des durch die Einberufung zum Kurſus ver
urſachten Unterrichtsausfalls ohne zu große Jnanſpruchnahme der
übrigen Lehrer geſorgt werde. Hat der Lehrer Familie, ſo iſt die
Zahl der Familienglieder, das Alter der Kinder, ſowie der Betrag,
welchen die Königliche Regierung zum Unterhalte der Familie für
notwendig hält, anzugeben. Die Angaben der Nachweiſung müſſen
unbedingt zuverläſſig ſein, damit nachträgliche Anträge auf Er
höhung der gewährten Beihilfen vermieden werden. Bei der für
die Einreichung der Vorſchläge gegebenen Friſt erwartet der
Miniſter, daß die erforderlichen Ermittelungen zu den Vorſchlägen
und zu den Angaben in der Nachweiſung in der nötigen Vollſtändig-
keit ausgeführt werden. Die Teilnehmer des Kurſus, gleichviel,
ob ſie während desſelben eine Staatsbeihilfe erhalten oder nicht,
haben einen Revers auszuſtellen, inhaltsdeſſen ſie ſich verpflichten,
nach Schluß des Kurſus acht Jahre lang für die Anſtellung im
Seminardienſt ſich zur Verfügung zu halten oder für das Kurſus
jahr außer den empfangenen Unterſtützungen 500 Mark zurück
zuerſtatten.

Poluiſche Arroganzen. Die oberſchleſiſchen radikalen Polen
fordern, wie die „B. N. N.“ aus Poſen melden, zu Sammlungen
für die Laurahütter „Opfer“ auf. Die abgeſandte Be
ſchwerde an den Papſt über Kardinal Kopp ſoll tauſende
von Unterſchriften gefunden haben.

Ein Erkenntnis des Schiedsgerichts für Arbeiterver
ſicherung in Hamburg hat einer Berufsklägerin gegenüber dahinentſchieden daß das Recht auf Bezug der Suvalt den
ren te während des Aufenthaltes in mnſcren Schutz 5 ebieten

zu ruhen habe. Der Verſicherungszwang erſtrecke ſich nur
auf das Jnland Kolonien und Schutzgebiete ſeien dagegen wie
das Ausland zu behandeln. Auch Paſſagiere deutſcher Schiffe
treffe für die Dauer der Schiffsreiſe das Erkenntnis des
Schiedsgerichts. Jn dem beſonderen Falle handelte es ſich um
eine Wittwe die ſich auf einige Monate zum Beſuche ihrer
Kinder nach Südweſtafrika begeben hatte. Wir bedauern dieſen
Schiedsſpruch und möchten ihn um ſeiner prinzipiellen Be
eng willen der Aufmerkſamkeit des Reichstages empfohlen

aben.

Aus dem Jnnern von Kamerun. Ueber die Kaiſer- Geburts
tagsfeier in Dikog (im Hinterland von Kamerun unweit des
Tſchadſees) meldet das „Kolonialblatt“: Nach einem Bericht des
Oberleutnants v. Bülow iſt die erſte Feier des Geburtstages des
Kaiſers in Dikog, der größten und in bezug auf orientaliſche Kultur
am weiteſten vorgeſchrittenen Stadt des Schutzgebietes von
Kamerun, unter allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung feſtlich
begangen worden. Der Sultan Sander hatte dafür Sorge ge
tragen, daß auch das Landvolk von dem Feſte benachrichtigt wurde,
und ſo waren zum 27. Januar noch tauſende aus der Umgegend
herbeigeſtrömt, um dem Feſte beizuwohnen. Die Sultane von
Makari, Logone und Mandara hatten reichgekleidete Geſandtſchaften
geſchickt, um ebenfalls bei dem Feſte vertreten zu ſein. Jhren
Höhepunkt erreichte die Feier mit den etwa zwei Stunden dauernden
Reiterſpielen (Arabiſch Fantaſia), die Sultan Sander perſönlich
anführte. Ein prächtig buntes Farbenbild bot ſich dabei dem Auge
des Zuſchauers dar: die Großen in ihren reichen Seiden- und
Brokatgewandungen, die Pferde mit Silberſtickereien und bunten
Schabracken überladen, dazwiſchen die altertümlich ausſehenden
Wattenpanzerreiter. Während des Spieles wurden 15 Rinder ver
teilt, die Oberleutnant v. Bülow für die Armen der Stadt geſchenkt
hatte. Auch der Sultan ließ Vieh und viele Kalabaſſen fertiger
Gerichte unter die Bevölkerung verteilen. Die Fantaſia fand ihren
Abſchluß mit einem Tanz der Bornuweiber. Der Bericht hebt
wierderholt die große Begeiſterung hervor, die während der ganzen
Feier überall zum Ausdruck kam.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Miniſterkriſis in Oeſterreich
liegen folgende weitere Meldungen vor: Jn Wiener unterrichteten
Kreiſen gilt es nunmehr als zweifellos, daß die politiſche Kriſis doch
noch mit dem Rücktritt des Kabinetts Koerber endigen werde. Jn der
geſtrigen Audienz Koerbers beim Kaiſer erklärte der Monarch er be
greife, daß die ſchwierige Lage des Kabinetts infolge der Ereigniſſe in
Ungarn ſich noch kompliziert habe. Er werde aber erſt Sonnabend
eine definitive Entſcheidung fällen. Das Gerücht, daß auch der Chef des
Generalſtabes, Baron Beck, der hervorragendſte Vertrauensmann des
Kaiſers demiſſioniert hätte, entbehrt der Begründung. Die

m
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Julins Moſen.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage (8. Juli).

Von Dr. Adolph Kohut (Verlin).
Nicht nur die „ragenden Gipfel“ der Weltliteratur,

ſondern auch die Götter zweiten Ranges verdienen es, daß
wir ihrer anläßlich ihrer Säkulartage gedenken; denn auch
ſie waren oftmals Pioniere der Kultur und haben nicht
ſelten größere Wirkungen ausgeübt, als jene einſamen
Genien. Zu dieſen Poeten gehört auch der Lyriker, Novelliſt,
Romancier, Epiker, Dramatiker, Dramaturg Juluis Moſen,
deſſen 100. Geburtstag auf den 8. Juli dieſes Jahres fällt.

Der gedankentiefe, freilich auch von Romantik und
Myſtik nicht freie Sänger des „Ritter Wahn“ und „Ahasver“,
der Maler der feinſinnigen „Bilder im Moſe“, der in vielen
Einzelheiten wenigſtens ſehr glückliche und auch fruchtbare
Dramatiker, liegt längſt eingeſargt in den Rieſenkatakomben
unſerer Nationalliteratur und wird ſchwerlich je ſeine geiſtige
Wiedererſtehung feiern, aber als Dichter des Liedes „Andreas
Hofer“, des „Trompeters an der Katzbach“, der „Völker-
ſchlacht bei Leipzig“, der „letzten Zehm vom IV. Regiment“,
ſowie manches ſchönen Liebesliedes im Volkston und in
Chamiſſoſcher und Eichendorffſcher Weiſe iſt ſein Name und
Andenken noch lebendig bei ſeiner Nation.

Ein allzeit treuer, deutſcher Mann, der für des Reiches
Macht, Einheit und Herrlichkeit ſchon zu einer Zeit ſchwärmte,
als ſolche Geſinnungen den Machthabern noch ſehr verdächtig
erſchienen, hat er ſo manches ſchwungvolle patriotiſche Lied
geſungen, das in Anthologien und Volkslieder-Sammlungen
enthalten iſt, ohne daß man weiß, daß er der Schöpfer dieſer
Geſänge iſt. So ſang er anläßlich des Deutſchen Turnfeſtes
in Leipzig im Jahre 1863 ein Turnerlied, deſſen Schluß-
ſtrophe lautet:

Aber allen, die noch leben,
Wacker ringen, mannhaft ſtreben,
Sei ein Lebehoch gebracht!

Doch auch als tendenzloſer, ſtimmungsvoller, tief
empfindender und formſchöner Lyriker verdient er, mit
Ehren genannt zu werden. Aus der Fülle dieſer ſeiner
Lieder mag hier als Probe das folgende mitgeteilt ſein:

St. Johannistag.
Am Johannistag

Tangzt die Sonn' im Purpurſchein
Mitten in die Welt hinein;
Ueber Meer und Länder
Flattern goldne Bänder,
Und Gott ſelber rufet laut:
„An mein Herz, Du ſchöne Braut!“

Am Johannistag,
Wenn im Blütenduft
Zittert heiß die Luft,
Wenn die Roſen blühen,
Alle Sinne glühen,
Unter Nachtigallenſchlag
Jch wohl ſterben mag.

Der Höhepunkt der dichteriſchen Tätigkeit Julius
Moſens liegt in ſeinen beiden bereits genannten philoſophi-
ſchen Epen, dem „Ritter Wahn“ und „Ahasver“. Beide
Werke behandeln, wie ſich R. M. Meyer treffend ausdrückt,
den Kampf zwiſchen Sinnenluſt und Jdeolismus. „Es iſt
ein uraltes Thema neu iſt, wie Moſen den Streit löſt.
Jm „Ritter Wahn“ begehrt der Menſch, der ſich in den
Himmel hineingekämpft hat, noch einmal zurück zu der
Erde; und Ahasver ſelbſt, der ſo oft verzweifelt hat, ruft
der Natur zu:

O Mutter aller Weſen, täuſch' mich wieder,
Wie du dich täuſcheſt, ſinge mir und dir
Leis' wieder vor die alten Wiegenlieder!

Ritter Wahn, die nach unſterblichem Leben in Gott
ringende Seele, und Ahasver, die in irdiſchem Daſein be
fangene Menſchennatur einig ſind ſie in dem leidenſchaft-
lichen Durſt nach Leben, in dem Preislied auf die Eriſtenz!“
Von ſeinen zahlreichen geſchichtlichen und geſellſchaft

lichen Dramen wir nennen hier nur „Otto III.“, „Hein
rich der Finkler“, „Herzog Bernhard von Weimar“, „Don
Johann von Oeſterreich“, „Cola Rienzi“, „Die Bräute von
Florenz“ und „Der Sohn des Fürſten“ hat ſich keins auf
der Bühne erhalten. Auch ſein hervorragendſter Roman
„Der Kongreß von Verona“, der manche prächtige Einzel-
heiten enthält und durch anziehende Details aus den Be-
freiungskriegen der Hellenen Jntereſſe erweckt, hatte keine
lange Lebensdauer.

Geboren wurde Julius Moſen in dem Kirchdorfe
Marieney im Vogtlande als der Sohn eines Schullehrers,
ſtudierte die Rechte in Jena und war dann längere Zeit Ad-
vokat in Dresden. Er hatte eine kümmerliche Jugend durch-
gemacht, unendlich viel Entbehrungen erlitten und dadurch
ſchon frühzeitig ſeine Geſundheit zerrüttet. Als Jüngling
war er ſo arm daß er 1828 die Reinſchriften ſeiner
Examensarbeiten im Vette anfertigte, um warme Finger
zum Schreiben zu haben, denn er beſaß kein Geld, um ſich
Heizmaterial kaufen zu können.

Jn Dresden fand er bald einen anregenden und ver-
trauten Verkehr mit gleichſtrebenden Genoſſen, von denen
wir nur Ludwig Tieck, Ernſt von Vrunnow, Guſtav Kühne,
den letzten vom „Jungen Deutſchland“, den Hiſtorienmaler
Johann Karl Bähr, die Bildhauer Rietſchel und Hähnel und
Arnold Ruge hier hervorheben wollen. Dieſe Dresdener

Jahre waren für ſeine dichteriſche Produktion die ergiebigſten.
Seine namhafteſten Theaterſtücke wurden in trefflicher Dar
ſtellung auf der Dresdener Hofbühne aufgeführt. Seine
Verdienſte um das deutſche Theater würdigte die Univerſität
Jena, indem ſie ihm 1840 die philoſophiſche Doktorwürde
honoris causa erteilte. Am 4. Januar 1841 erwählte er
ſich in der Tochter des Landgerichtsdirektors Jungwirth,
Minna Jungwirth, ſeine Gattin, und dieſe Ehe bildete das
ganze Glück ſeines Lebens. Die ihm kongeniale Frau be-
reitete ihm nicht allein eine angenehme Häuslichkeit und er
munterte ſeinen Genius zu ſtets neuem Schaffen, ſondern ſie
war auch ſeine treue und ſorgſame Pflegerin während ſeines
Jahrzehnte langen Siechtumms

Der Großherzog Paul Friedrich von Oldenburg, dem
Moſen ſein Drama „Herzog Bernhard“ gewidmet hatte,
wurde durch den Literarhiſtoriker Adolf Stahr und den da
maligen Jntendanten des Oldenburger Hoftheaters, Frei-
herrn von Gall, auf den Dichter aufmerkſam und berief ihn
1844 als Dramaturg an das Hoftheater ſeiner Reſidenz.
Mit Eifer widmete ſich der Dichter ſeiner neuen Tätigkeit,
deren ſchönſte Blüte die ein Jahr darauf erfolgte Aufführung
des „Fauſt“ war. Leider war es ihm nicht vergönnt, ſein
Amt lange mit ungeſchwächter Kraft fortzuführen. Eine
heimtückiſche, ſchleichende Krankheit, ein unheilbares Rücken-
marksleiden, das allmählich ſeinen ganzen Körper lähmte,
hatte ſich ſeiner bemächtigt, und vergebens ſuchte er in den
verſchiedenſten Bädern und auf Bergen Geſundung. Ein
ſchmerzlicher Ton müder Schickſalsergebung klingt durch
manche Lieder dieſes W Heinrich Heine auf der
Matratzen-Gruft, ſo z. B. durch ſein bekanntes Lied „Der
Badegaſt von Helgoland“. Die furchtbaren Schmerzen waren
aber nicht im ſtande, ſeine geiſtige Spannkraft zu lähmen
oder ſeinen Mut zu beugen: er arbeitete trotz ſeiner Qual und
Pein mit bewundernswürdiger Ausdauer. Doch mußte er
ſein dramaturgiſches Amt am Theater faſt ganz niederlegen,
und nur ſehr ſelten war es ihm möglich, einzelne Szenen
bei ſich im Zimmer probieren zu laſſen.

Wie der Dresdener Hofſchauſpieler Karl Porth, der
Moſen im Jahre 1866 in Oldenburg aufſuchte, erzählt, hatte
ſich Moſen ſeine Krankheit durch eine Unvorſichtigkeit zuge-
zogen. Jn Bremen wurde nämlich ein Stück von dem
Dichter zum erſten Mal aufgeführt. Der Verfaſſer, zur
Aufführung anweſend, verbringt mit Freuden nach der
Vorſtellung einige Stunden im großer Fröhlichkeit, und um
zur Poſt zu gelangen, die am frühen Morgen nach Olden-
burg fährt, läßt er ſich, erhitzt und durch einen Pelz nicht
genügend geſchützt,“ über den Fluß ſetzen, beſteigt die Poſt
kutſche und kommt nach einigen Stunden Fahrt in Olden-
burg durch und durch erkältet an, um ein langes Kranken
lager durchzumachen. Vollſtändige Geneſung trat nicht mehr



Urſache des Gerüchtes war, daß Baron Beck jetzt einen mehrwöchent
lichen Urlaub antritt. Während der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird,
daß man in Jſchl nach am Donnerstag in Wien zetroyenen
Dispoſitionen den Kaiſer nicht früher als vor dem 8. Jul
weiß der „L.A.“ zu berichten, daß Kaiſer Franz Joſef ganz beſtimmt
am Sonnabend nach Vereidigung des neuen Banus von Kroatien,
Grafen Pejatſchewitſch, nach Jſchl reiſen wird, wo am gleichen Tage
auch Herzogin Marie Valerie mit ihren Kindern eintrifft. Wie verlautet, hat Peerber am geſtrigen Donnerstag verlangt, daß Zugeſtändniſſe

auf Koſten der Gemeinſamkeit der Armee an ungariſche Radikale nicht
mehr ohne Wiſſen der öſterreichiſchen Regierung erfolgen, denn ſonſt
werde auch das öſterreichiſche Parlament für die Wehrvorlage keine
Mehrheit mehr haben.

Serbien.

König Peter
ernannte geſtern die neuen Mitglieder des Staatsrates. Zum Präſi
denten wurde der jetzige Geſandte in Konſtantinopel, der ehemalige
Miniſterpräſident General Sawa Gruitſch, beſtimmt, zum Vizepräſidenten
der bisherige Präſident des Kaſſationshofes Senator Radowitſch. GeorgSimitſch iſt dem Vernehmen nach zum Geſandten am Wiener Hofe

auserſehen.
Großbritannien.

Ein Befehl des Lord Roberts.
Wie die Londoner Morgenblätter berichten, hat Lord Roberts einen

General-Befehl an die engliſche Armee erlaſſen, worin er zur Rückgabe
der Familienbeſitz-Titel, welche den Buren während des
Krieges entwendet worden ſind, ernſtlich auffordert.

Die parlamentariſche Seſſion
wird am 4. Auguſt geſchloſſen werden man hofft, bis dahin die Geſetz
entwürfe betreffend Jrland, den Unterricht und die Ausbeſſerung des
Hafens von London erledigt zu haben.

Südamerika.

Die neue Republik „Guayana“,
Das LaffanBureau verbreitet eine Nachricht über Vene-

zuela, aus der zunächſt hervorgeht, daß der Aufſtand noch
immer nicht unterdrückt iſt und daß die Aufſtändiſchen
mit dem Plane umgehen, aus dem von ihnen eroberten Ge-
biet von Oſt-Venezuela eine neue Repu blik zu bilden;
intereſſanter als dieſe Meldung iſt es, daß die Eng
länder mit ihrem imperialiſtiſchen Kapital dieſe wahr-
ſcheinlich den Namen Guayana führende Republik
„gründen“. Die der „Dtſch. Tgsztg.“ zugegangene Meldung
aus NewHork, 2. Juli, lautet:

Die Führer der venezolaniſchen Aufſtändiſchen wählten,
Nachrichten von Trinidad zufolge, den General Rolando
zum Oberbefehlshaber an Stelle des
Generals Matos. Die Aufſtändiſchen beſchloſſen, eine
neue Republik zu gründen, die unter dem Namen
Guayana ganz Oſt-Venezuelag, das ſich jetzt in ihren
Händen befindet, einſchließlich des reichen OrinokoGebietes
umfaſſen ſoll. Engliſche Kapitaliſten ſind, wie
verlautet, bei der Gründung der neuen Republik beteiligt und
verſprachen, als Gegenleiſtung für ihnen zugeſagte Schi ff
fahrts-Konzeſſionen auf dem Orinoko-Strom
dem neuen Staate die Anerkennung durch Großbritannien zu
verſchaffen.

Landwirtſchaftliches.
Den amtlichen Mitteilungen der „Landwirtſchaftlichen

Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“ (Nr. 27) entnehmen wir
folgendes: Auch in dieſem Jahre ſtehen der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen wieder Mittel zur Verfügung, aus denen den
kleineren Landwirten zur Anſtellung feldmäßiger Anbauverſuche Saat-
gut und zur Anſtellung feldmäßiger Düngungsverſuche Düngemittel ge
liefert werden können. Die Anmeldung zur Teilnahme an dieſer Ver
ſuchsarbeit hat allein durch die Vorſtände der angeſchloſſenen land
wirtſchaftlichen Vereine zu geſchehen. Die vorgedruckten Anmeldebogen
ſind bis zum 10. Auguſt bei der Kammer abzufordern und bis zum
20. Auguſt an die Kammer einzuſenden. Von der Land
wirtſchaftskammer iſt wie in üheren Jahren, ſo auch heuer
eine Obſtverkaufs Nenweisſtelle eingerichtet, um
den Obſtproduzenten Abnehmer und umgekehrt denjenigen, welche
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ein, vielmehr ſtieg das Leiden ſchon in kurzer Zeit ſo rapid,
daß nach wenigen Jahren der einſt ſo blühende, ſtarke Mann
körperlich gebrochen im Rollſtuhl ſein ferneres Leben ver
brachte. Volle 22 Jahre dauerte dieſes Martyrium.

Sein Sohn Reinhard Moſen der ſich durch eine
Operndichtung „Robert Hood“ bekannt gemacht hat ſagt
in einer liebevollen Skizze, die er dem Leben ſeines Vaters
gewidmet, von dieſem traurigſten Abſchnitt aus dem Leben
des Dichters: „Es war ein fürchterlicher Kampf, den er mit
zäheſter Energie gegen die Krankheit, die er oft „ſeinen
Feind“ genannt, gekämpft hat. Brechen konnte ſie ihn, aber
nicht beugen. Das ſchwerſte Leid für ihn war, daß er nicht
mehr ſchreiben konnte, da ſein ſchwacher Halsmuskel es
nicht geſtattete, weshalb er auch zuletzt nur noch mit großer
Anſtrengung ſprechen konnte.“

Jn dieſer ſeiner trübſten Zeit zeigte ſich ſo recht deutlich,
wie beliebt und verehrt Julius Moſen in den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes war. Als er z. B. 1859 zum
großen Schiller-Feſt im Stuttgarter „Morgenblatt“ einen
Feſtgruß erſcheinen ließ, ſchrieb ihm Schillers Tochter, Frei
frau Emilie von Gleichen-Rußwurm, ſo innige und herzlicho
Worte des Dankes, daß ſich daran ein lebhafter, brieflicher
Verkehr, natürlich nur durch die Hilfe ſeiner Gattin, knüpfte,
der ihm unendliche Freude bereitete. Seit 1852 kamen von
nah und fern ſeine vertrauteſten Freunde, um den armen
Lazarus zu beſuchen und ihn durch Geſpräche und Vorleſen
zu zerſtreuen und zu unterhalten.

Am Abend ſeines Lebens wurde ihm die Freude zukeil,
daß eine Geſamtausgabe ſeiner Werke veranſtaltet wurde.
Für das Unternehmen trat u. a. Ferdinand Freiligrath mir
ſeinem ſchönen Gedicht: „Für Julius Moſen“ begeiſtert in
die Schranken. Dieſe Geſamtausgabe brachte ihm ver
ſchiedene Ehrenbezeugungen, die dem todkranken Poeten ſehr
wohl taten. So erhielt er u. a. von den Deutſchen in
Amerika ein prachtvolles Album und die Einladung, einem
en eben vom Stapel laufenden Schiff ſeinen Namen zu
leihen.

Mit geſpannteſtem Intereſſe verfolgte Moſen die Neu
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands und be
grüßte mit begeiſterten Liedern die aufſteigende Morgenröte
der beginnenden Einigung ſeines Vaterlandes. Hatte er
doch noch die große Freude, ſeinen Erich an den Waffentaten
der Oldenburger Truppen im Mainfeldzuge 1866, den der
ſelbe freiwillig mitmachte, teilnehmen zu ſehen.

Am 10. Oktober 1867 ſchloſſen ſich die Augen des
Dichters für immer. Vier Tage darauf wurde Julius
Moſen unter großer Beteiligung auf dem Friedhofe zu
Oldenburg beſtattet, wo ihm ſein allezeit treu bewährter
Freund, der Geheime Oberkirchenrat Dr. Nielſen, die Grab-
rede hielt.
Fichten aus ſeinem lieben, unvergeſſenen Vogtlande.

erwarte,

Ueber dem Grabe des Dichters rauſchen zwei

Obſt zu kaufen wünſchen, entſprechende Verkäufer nachzuweiſen. Auf 3
dieſe Weiſe ſoll erreicht werden, daß der Obſthandel in ruhigere Bahnen
eleitet wird, daß der Produzent einerſeits ſicheren, lohnenden Abſatz
ndet, und auch der Konſument in der Lage iſt, zu nicht zu hohen

Preiſen ſich Obſt von der ihm zuſagenden Sorte und Qualität zu verſchaffen.
Die diesjährigen KreisStutenmuſterungen finden ſtatt im Kreiſe

Oſterburg am 15. Juli (Oſterburg, Seehauſen, Arendſee), Salzwedel am
16. Juli (Salzwedel, Wallſtawe, Dähre, Mehmke), Salzwedel am
17. Juli (Beetzendorf, Gr.Apenburg, Güßefeld, Brunau), Gardelegen
am 18. Juli (Nollenhagen, Rothekrug, Mieſterhorſt), Stendal am 21. Juli
(Stendal, Berkau), Jerichow II am 22. Juli (Schönhauſen, Schlagenthin),
Jerichow J am 23. Juli (Burg, Zieſar, Leitzkau, Woltersdorf).
Auf Beſchluß des Ausſchuſſes für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen
ſollen im Herbſt d. J. und Frühjahr n. J. mit Genehmigung des
Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer Wettbewerb von Mehr-
ſcharpflügen und ein Wettbewerb von Dünger-
ſtreumaſchinen der verſchiedenen Syſteme ſtattfinden. Zur
Beteiligung an dieſen Wettbewerben ſind die intereſſierten Maſchinen
fabrikanten eingeladen mit dem Bemerken, daß die Anmeldungen zu
beiden Wettbewerben bis zum 1. Auguſt d. J. bei der Landwirtſchafts
kammer zu bewirken ſind.

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Juli predigen
u U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag den 6. Juli vorm.
9 Uhr: Privatbeichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Vikar Roepſtorff. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 114 Uhr:
ter Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten

aße 15; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmaun.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred- Lie. Lichten

ſtein. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie.
Lichtenſtein. Mittwoch, den 8. Juli, vorm. 10 Uhr Beichte und
Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Schreiner
Johanneskirche: Vorm. 10 Udr: Hilfspred. Henze. Nach

der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;e Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor

Tiſcher.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Heelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
10 Uhr: Prof. D. Reiſchle.

Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Vartholomät (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche:
Pfarrer Jung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr

Vorm.

Frühmeſſe. Vorm. 8 u hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner
ſtraße 51. Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
W Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 35 Uhr: Predigt Pred.

rews.
Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Udr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.
R z eve zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 5. Juli, vorm. 10 Ahr Jägerplatz 25.

Evangeliſche Stadtmiſſion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8. Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 82 Uhr: Blaukreuz
Männerverſammlung. I. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:

Bibelſtunde. x
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen
Verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. ugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Ekleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 7x bis 91 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Ev. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauen
verein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II.
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranfſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 10. Juli, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde; Hilfspred. Lie. Lichtenſtein

Jobanneskirche: Frauenverein der Johannesgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 8. Juli, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Königſtraße

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7--9x Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den 7. Juli, abends
39 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

u St. Stepohanus: Dienstag, den 7. Juli, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
h dir ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. ittwoch abend 83--10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. Jung-frauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9x übr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungftguen verein I. Abteilung Montag
abend von 7--10 Uhr, II. Abteilung Montag abend Uhr
Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8—-10 Uhr Soſfienſtr. 24 8 I. links. Der Ausflug
nach NeuRagoczy kann erſt am Sonntag über 8 Tage ſtatt
finden. Pfarrer Bach ladet die von ihm konfirmierten tn en
Leute für Sonntag, den 5. Juli, vorm. 11 Uhr zu einer Unter
redung in den Gemeindeſaal freundlichſt ein. Mittwoch, den
8. Juli, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 9. Juli, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäti (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Dank des Evang.
Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. ittwoch, den
8. Juli abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Hilfspred. Nennewitz. Freitag, den 10. Juli, abends 8 Uhr:
r des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſta
ozziſtraße 4.

Troth a: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein Jünglings-,
Männer und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr gemein
Mir Unterhaltungsabend im Saal Richard Wagnerſtr. 51.

ittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jeder
mann.

Standesamkt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Juli 1903.
Aufgeboten Der Zahnarzt Hermann Köhler, Kl. Klausſtr. 6 und

Martha Paſchek, Leipzigerſtr. 100. Der Kaufmann Oskar Beyer,
Hildesheim und Margarete Zeinert, Germarſtr. 6. Der Poſtaſſiſtent

waner, Charlottenſtr. 17 und Gertrud Sommerwerk, Auguſta
aße 2.

Geboren Dem Handelsmann Karl Trautmann, Krukenbergſtr. 15,
S. Eduard. Dem Heizer Max Reiße, Weingärten 37, S. Max. Dem
Kaufmann Paul Lehmann, Leipzigerſtr. 70/71, T. Sophie. Dem
Tiſchler Guſtav Schaumlöffel, Landsbergerſtr. 60, T. Martha. Dem
Eiſendreher Wilhelm Zille, Schwetſchkeſtr. 8, T. Charlotte. Dem
prakt. Arzt Dr. med. Max Koegel, Steinweg 28, T. Charlotte. Dem
Elektrotechniker Max Berger, Leipzigerſtr. 37, T. Edith. Dem Pfeffer
küchler Gregor Slowik, Marthaſtr. 26, T. Anna. Dem Poſtaſſiſtenten
Friedrich Gaudlitz, Thomaſiusſtr. 12, S. Fritz. Dem Hilfsbremſer
Wilhelm Wedig, Delitzſcherſtr. 765, S. Wilhelm. Dem Stenographen
Ernſt Hoffmann, Mauerſtr. 1, S. Erich.

Geſtorben Der Vorarbeiter Wilhelm Brandt, 59 J., Klinik.
Der Handelsmann Ernſt Wendt, 48 J., Thorſtr. 17. Des Schloſſers
Emil Beuchel S. Ernſt, 1 J., Thorſtr. 49. Des Schmieds Franz
Herzberg T. Margarete, 1 J., Jakobſtr. 47. Des Jnvaliden Wilhelm
Seidel Ehefrau Karoline geb. Liebegott, 54 J., Klinik. Die Wwe.
Bertha Michaelis geb. Verger, 45 J., Klinik. Die Wwe. Emilie Senff
geb. Linke, 78 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Friederike Doberitz geb.
Wilde, 79 J., Schützenſtr. 20. Des Konditors Maximilian Späther
S. Walther, 6 Mon., Bernhardyſtr. 29. Frieda Krapp, 15 J., Wein
Poſe 37. Des Gürtlers Albert Fiſcher T. Anna, 7 Mon., Hirten
traße 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Anton Fontanari und
Linna Gebhardt, Gerbſtedt. Der Schneider Robert Berger, Leipzig
und Minna Eichhorn, Delitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Juli 1903.
Aufgeboten: Der Elektromonteur Hermann Riepe, Leipzig und

Hedwig Friedrich, Gr. Goſenſtr. 31. Der Tapezierer Ernſt Wroblinski,
Gr. Klausſtr. 11 und Frieda Groſſer, Albrechtſtr. 26. Der berittene
Gendarm Otto Baumann, Bnin und Gertrud Kumke, Berlinerſtr. 32.
Der Lehrer Felix Saling, Belfortſtr. 2a und Laura Hirſch geb. Nau
mann, Wörthſtr. 10. Der Oberſaalkellner Julius Helbig, Gr. Stein
ſtraße 73 und Marie Albrecht, Bernburgerſtr. 13.

Eheſchließung Der Verſicherungsbeamte Albert Wächter, Körner
ſtraße 15 und Minna Strubel, Schulberg 15.

Geboren Dem Handarbeiter Heinrich Riemer, Leſſingſtr. 7, T.
Hedwig. Dem Maler Max Bethge, Hermannſtr. 26, T. Martha. Dem
Kaufmann Hermann Rohr, Göbenſtr. 4, T. Erika. Dem Tiſchler
Otto Büchner, Trothaerſtr. 51, S. Werner. Dem Gelbgießer Otto
Bergholz, Schulberg 11, T. Luiſe. Dem Geſtütswärter Heinrich Berk-
holz, Dölauerſtr. 15, S. Arno.

Geſtorben Der Kernmacher Richard Schumann, 35 J., Schiller
ſtraße 39. Des Papierfabrikarbeiters Friedrich Richter T. Martha,
6 Mon., Dölauerſtr. I. Des Kaufmanns Oskar Kobelt S. Walter,
5 Mon., Herderſtr. 6. Der Maurermeiſter Karl Schmidt, 48 J., Ludw.
Wuchererſtraße 25.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landeshauptmann v. Bismarck aus Brieſt.

Landrat v. d. Schulenburg aus Beetzendorf. Kommerzienrat Lücke
nebſt Gemahlin aus Hannover. Major v. Mülheim aus Salzburg.
Prof. Boehmer aus Stettin. v. Lingenthal aus Großkmehlen. Ober
amtmann Braune aus Wittgendorf. Koſul Litten, Reg.-Rat Groscurth,
beide aus Berlin. Rittergutsbeſ. Hoeſch aus Neukirchen. Domänenrat
Meyer aus Friedrichswerth. Oek.-Rat Schaeper aus Wanzleben.
Dir. Kindſcher aus Roßleben, Nöllenburg aus Nordhauſen. Jng. vonHof aus Bremen. Rechtsanwalt Buſch aus Krefeld. Dr. med. Sypert

aus Wiesbaden. Ziviling. Fritſche, Generalinſp. Spott, beide aus
Magdeburg. Frau Rentiere Waldheim mit Begleitung, Frau Rentiere
Eulert, ſämtlich aus Hamburg. Kaufleute Heynemann, Finder,
Gerſchlewitz, ſämtlich aus Berlin, Voigt aus Magdeburg, Jsraels aus
Weener, Wolff aus Köln, Strauß aus Kottbus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
n

Die Werſeburger Filiale den Zeitung dent

n von Mk. 15.80 bis Mk. 68,50
für den Stoff zu einer voll
ſtändigen Robe. Franko und
schon Verzollt ins Hausgeliefert. Reiche Muſterauswahl
umgehend.

Setden- Fabrik Hennoberg, Zürieh.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

Poststrasse



n

n

J

e a

e

Währt nur kurze Zeit!

T

S

1350 Wirtschaftsschürzen,
980 Stück fertige Waschblusenm, seidene und Wollblusen,
1975 fertige Knaben- und Mädchenkleidler, Kinderhblusen,

29600 Mtr. Blusenstoffe,
425 Stück Reisekleſcdler und sonstige Kleider,

vorschiedene Partien Handtücher, Tischtücher, Wäsche, Gardinen, Teuniche,

Aermann Fkönidße,
Auf die Fenster Auslagen mache ich auſmerkKsam.

Nie wieclerkehrende Gelegenheit

Ausverkauf Separation,
villiger als alle Ausverkäufe,.

Alle Waren sind teſls zu FinKauſsprefsen, teils Weit unter dem vollen Wert um VerKanur gestelle,
Zu nie gewesenen Preisen empfehle

e 3

I Stück 95 Pfg.

r Ausrüetung zur Reise

alle a. S.,
Ceipeiger Jurm.

I rä

Königl. Preuss. Lotterie.
Zu der am 7. Juli beginnenden Ziehung

1. Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.

1 2 Mk. 20, Mk. 10,Oie Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. FrenKel. Herrmann,. Lehmann.

1

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Trefor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern
wärtige

beſtens empfohlen. [9016Hallesoher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.,
Große Steinſtraße Nr. 75.

49 Pfandbriofe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

im Herzogtum Meiningen mündelsicher
Serie VIII., vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103,30 o empfeblen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesen rei ab.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle u. Umgegend:

Spar- u. Vorschuss-Bank
Pfahl. Fuss.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschüftl. Transaktionen,
u. a. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. e
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

lätze

a d nnd nndDie in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

egen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus

Paul Schauseil Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S. Bitterfeld Delitasech.
Wer empfehlen un er Aus alter ban

geschcäſtlichen Transaetionen, wie

Arö nun von Conto Correnten un

rn her n.Annun vereinsteeher Penlcugen,
e.

Beleuy v Börner e kenu v H.n u oneder von Wecses el.
An u Veruu von Hekten an

deretsce u ausBör.Von von Corps aNoten un Geld
Ab u Veruuty vonlIlILertpapeeren uner Controle der

Aus o.Zur Rapitalsanuge halten r Stets ein Lager
mr Wert papiere vorrätig n Sän eeeit Abgeber von Pfandbrieſen der

Preussen Boden Eredet- Actaen-
Bann

Rheenasec hen Hopothehenboan re

Hamburger Hpolteſcenb
Gothaer Granudere b n,,
Nordd. Grundeqie r er fern Tages curse provisionsg frei

berec.

Am Königsplatz, Blücherſtr. 5, J. Etage

eld Dohumentenſchränke

feuer, ſturz und diebesſicher, empfieblt in
g großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager

der bedeutendſten Geidſchrankfabriken. Schränke
M zum Einmauern in allen Arten ſchon von

25 Mk. an. Schränke in Schreidtiſche 2c. werden
nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und

Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,
Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen 2c.

i Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle
Ach R Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.

a. Reparaturen und Transporte werden ſofort
aausgeführt.

Aul. Schultze, lin
in rudigem Hauſe,
hochherrſchaftliche

Wohnung, 1. Oitober a. e. oder ſpäter zu vermieten. Preis 120 Mk.

Sommerfrische für Kinder besserer Eltern
in d. Juliferien in reiz., v. gross., herrl. Wäld. umgeb. Villa i. Thür.
Körperl. u. geist. Prhol. Sorgs. mütterl. Pflege. Stete Ueber-
wach. Auf Wunsch Ausfüll. v. Schullücken. Prosp. 2. Verfüg.

Halle a. S., Harz 13. Laegel, Gymnasiallebrer.

Alexandersbac
bayern I. Fichte/geblrge. Bahnst. Wunsſfede! oder M' Redwltz.
Kur- u. Wasserheiſ- Anstalt furervenkranke, chron.
Leidende, Kreislauf- und Stoffwechselstörungen etc. J
Stahl-, Fichtennadel- u. Moor-Bad, Frauenkrank-

heiten, Slutleere, Rheumatlsmus ete. hHerrliche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis 1. Oktober.
Prospekte durch Badeverwaltung. Dirig. Arzt Dr. Szuman. h

empfiehlt

J. Z0oebisech,
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 82.

RäumungsAnsvperkauf

in Herren Garcderobe.
Um meiner werten Kundſchaft in jeder Saiſon das Neueſte bieten

zu können, habe einen großen Poſten meiner eleganten Herren-Anzüge,
welche früher 36—-45 Mk. koſteten, auf 15, 18 u. 20 Mk., Ueber
zieher, früher 35—42, auf 12 25 Mk., Beinkleider, früher 10 bis
18, jetzt auf 5--10 Mk. berabgeſetzt. Dieſe günſtige Gelegenheit
währt nur bis Ende dieſes Monats und ſollte niemand verſäumen,
davon ausgiedigen Gebrauch zu machen. Ohne Rabattgewähr.

Otto Knoll Obere Fripzigerſtr. 36.

Mk R
ERALBRUNNEN

Ausstellung Dässeldorf 1902:
Goldeve Medaille und Staatsmedaille

Niederlage bei: Helmbold Comp., Halle (Saale).

Die Preßſteinfahriß Rietleben
empfiehlt

doppelt ausgeſtebte Rietlebener Knorpelkohle

pr. Hekt. friſch 42 abgelagert 45 ab Werk,

dreifach ausgeſiebte Nietlebener Nußkohle
pr. Hektoliter 43 4 ab Werk.

kohl i alle eitettlenſic,Preßkohlenſteine, ahart gepreßt, nicht
krümelnd, ſtarke Hitze und weiße Aſche gebend, 1000 Stück 12,50 A.

ab Werk auf Wunſch Anfuhre durch meine Geſchirre.
Bahn nach allen Stationen.

Verſand per
(9547

Auf Wunſch mit Stallung für zwei Pferde und Wagenremiſe 1400 Mk.
Näheres Blücherſtraße 4, I. Etage. P. Hevdenreich. g.

m. r Mit 3 Beilagen.un



Sonnabend 4. Juli 1903.1. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus dem Album der Univerſität Halle geſtrichen. Laut

Bekanntmachung am ſchwarzen Brett durch den Rektor und Univerſitäts
richter der hieſigen Univerſität ſind, uachdem durch den amtlichen Bericht
des Pedellen feſtgeſtellt worden iſt, daß die Studierenden, welche durch Ent
fernung von Halle ohne Urlaub und durch Nichtannahme einer Privat
vorleſung ihren Zuſammenhang mit der Univerſität tatſächlich aufgegeben
haben, dieſelben gemäß S 13 der Vorſchriften für die Studierenden
im Album der Univerſität geſtrichen worden, und zwar Studirende
der Theologie zwei, der Rechte fünf, der Medizin einer, der Philoſophie
ſieben, der Kameralwiſſenſchaften einer, der Landwirtſchaft 22, zuſammen
38 Studierende. Wegen Nichtannahme einer Privatvorleſung im Sommer
ſemeſter 1903 ſind gemäß S 13 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879
im Album der Univerſität geſtrichen worden Juriſten fünf, Mediziner
einer, Philoſophen drei, Landwirte drei, zuſammen zwölf.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:

In Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.für alle übrigen Länder wöchentlich 890 Pfg.
Der Verſand erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Gießen, 3. Juli. Der ordentliche Profeſſor oder Landwirt
ſchaft an der hieſigen Univerſität, Dr. phil. Friedrich Albert iſt zum
ordentlichen Profeſſor dieſes Faches an der Univerſität Königsberg
ernannt worden und wird zum 1. Oktober 1903 das Lehramt an der

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche. auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

en
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. Juli.
Der Kaufmänniſche Verein zu Halle verſendet ſeinen

Rechenſchaftsbericht 1902/03. Mit dieſem Geſchäftsjahre hat der
Verein das 40. Jahr ſeines Beſtehens erreicht; aus Anlaß dieſes
Jubiläums ſeien einige ausführlichere Mitteilungen am Platze: Jm
Jahre 1862 am 19. Oktober wurde auf Veranlaſſung des Kauf-
manns Albert Hildehrand unter freundlicher Mitwirkung des der
zeitigen Präſidenten der Handelskammer, Herrn Kommerzienrat
Jacob, von 15 jungen Kaufleuten der Verein gegründet. Der
Verein hatte mit vielen Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Während
er Ende des Jahres 1863 36 Mitglieder zählte, fiel die Zahl im
Jahre 1865 auf 7 Mitglieder. Vom 5. Dezember 1867 ab führte
der Verein den Namen „Kaufmänniſcher Verein“. Von Jahr zu
Jahr wuchs die Mitgliederzahl. Jn den ſiebziger Jahren zählte der
Verein 357 und Mitte der achtziger Jahre 411 Mitglieder. Seit
der Feier der 25jährigen Wiederkehr des Stiftungstages am
19. Oktober 1887 ſind 15 Jahre reicher Arbeit und regen Strebens
verfloſſen. Das abgelaufene Geſchäftsjahr kann wohl als ein
Jahr des Ringens und Strebens um das Fortbeſtehen der
Vereins- Fortbildungsſchule bezeichnet werden. Als
im März 1902 von der Kgl. Regierung zu Merſeburg auf die Bitte
um volle Anerkennung der Vereinsſchule der Beſcheid einging, daß
ein Bedürfnis für das Weiterbeſtehen der Schule nicht mehr voranden ſei, nachdem die Stadt Halle neben der allgemeinen werk; dem Verkauf der neben der Wörmlitzerſtraße 17 belegenen Schlippe plätſchernde Brunnen und Waſſerkünſte, alles in Grün, Blumen und 4W agdorlſhen ZorWildangeſehette eine kaufmänniſche einzu für 300 Mk. an den Anlieger Schmidt dem Verkauf von 51 Quadrat Licht getaucht ein Märchenreich von ſonniger Schönheit, deſſen

richten gewillt ſei, trug der Vorſtand dem Herrn Miniſter für meter Areal an der Kl. Ulrichſtraße für 73 Mk. pro Quadratmeter Zauber alle gefangen nimmt, die es je erſchauen durften.
Handel und Gewerbe ſeine Bitte vor. Dieſe Bemühungen ſind
von Erfolg geweſen. Vom Herrn Miniſter ging die Zuſicherung ein,
daß die Schule erhalten bleiben ſolle, wenn der Verein mehrere
Bedingungen erfülle. Jm Verlaufe der Verhandlungen mit dem
Miniſterium wurde dem Vorſtande indeß nahegelegt, eine Ver
einigung der beiden Schulen herbeizuführen. Ein entſprechender
Vertrag wurde auch feſtgelegt; danach würde die Fortbildungsſchule
des kaufmänniſchen Vereins von Beginn des Schuljahres 1903,04
ab mit der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule vereinigt
worden ſein. Jndeß die StadtverordnetenVerſammlung hat am
23. Februar 1903 den Vertrag ſoweit abgeändert, daß die Ab-
änderungen einer Ablehnung gleichkamen und der kaufmänniſche
Verein nicht in der Lage war, auf dieſe veränderten Bedingungen
einzugehen. Jn der außerordentlichen Mitgliederverſammlung vom
11. März d. J. wurde denn der Vorſtand beauftragt, die Schule
weiterzufüh ren und vom 1. April d. J. ab den Forderungen
des Herrn Miniſters entſprechend einzurichten. Die Schule war
beſucht von 308 Perſonen gegen 294 im Vorjahre. Dieſe hatten
belegt 576 Teilkurſe (491). Hiervon waren Mitglieder des Vereins
29 (22), Lehrlinge von Mitgliedern 236 (225), Söhne von Mit-
gliedern 23 (25), Lehrlinge von Nichtmitgliedern 20 (22). Das
Lehrlingsheim wurde im verfloſſenen Jahre von 63 Lehr-
lingen beſucht. Dieſe verſammelten ſich allſonntäglich von 3 bis
7 Uhr im Vereinslokal des Kaufmänniſchen Vereins. Sie wurden
unter Leitung eines Lehrers angehalten, die Freizeit am Sonntag
in nutzbringender Weiſe anzuwenden. Turnſpiele, Fuß-
wanderungen, Schwimmen und Baden, Geſellſchaftsſpiele, Leſen
zuter Bücher, belehrende und unterhaltende Vorträge, Beſichtigungen
von Fabriken und des neuen Handelskammergebäudes, Beſuch
mehrerer Vorſtellungen des Stadttheaters boten Gelegenheit zu
guter Ausnutzung der Sonntage. Am 1. Juli v. J. konnte das
Lehrlingsheim auf eine 10jährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.
Die Vortrags- und Diskuſſions-Abende waren entſprechend der
Mitgliederzahl des Vereins nicht ſo zahlreich beſucht, wie wir es im
Intereſſe der Sache gewünſcht hätten. Die regelmäßig ſtattfindenden
Sommerkonzerte begannen am 26. Mai und endeten am 8. Sep-
tember. Die Wintervergnügungen wurden eröffnet am Montag,
den 20. Oktober durch die 40fährige Stiftungsfeier, ferner fanden
noch ſechs feſtliche Veranſtaltungen im Winterhalbjahr ſtatt. Der
Geſangszirkel hat im verfloſſenen Jahre unter der erprobten Leitung
des Herrn Lehrer Hermann Schulze einen erfreulichen Aufſchwung
genommen. Größere Vorträge wurden ſieben gehalten. Die Be
nutzung der Bibliothek war im Geſchäftsjahr eine ſehr rege.
Es wurden 3066 Bände (gegen 3027 im Vorjahre) entliehen.
153 Herren konnten Stellen nachgewieſen werden; die
Kaſſe der Stellenvermittelung ſchließt mit 337 Mk. ab. Die
Mitglieder zahl des Vereins iſt von 817 auf 720 zurück
gegangen. Die Kranken- und Begräbnis- Kaſſe des
Vereins (eingeſchriebene Hilfskaſſe) zählte Ende des Jahres 631
männliche und 38 weibliche Mitglieder und verfügt über ein Ge
ſamtvermögen von 13 302 Mk. Krankmeldungen erfolgten 789,
davon waren 117 männliche und 14 weibliche Mitglieder erwerbs
unfähig, welche für 1798 Tage 3457,70 Mk. Krankengeld empfingen.
Das Grundſtockkonto des Vereins ſchloß ab mit 53 209 Mk., das
Konto Fortbildungsſchule mit 8000 Mk., die Hauptkaſſe (Bilanz)
mit 13 374 Mk., das Gewinn und Verluſtkonto mit 18 708 Mk.
die Bewegung der Hauptkaſſe erreichte im Geſchäftsjahre die Höhe
von 23 269 Mk. Das Geſamtvermögen beziffert ſich alſo
auf 69 584 Mk. gegen 64 633 Mk. im Vorjahre.

„„JCTCC]TSSTT

Hie Stadtbauamt hie Gieſe und Genoſſen! Das Stadt
bauamt in München hat ſich an das hieſige Stadtbauamt mit der Bitte
um Ueberlaſſung von Zeichnungen gewandt betr. die in neuerer Zeit
hier als Fachwerksbauten ausgeführten Bedürfnishäuschen, die die
Münchener Behörde auf Grund des auf der Städteausſtellung in Dresden
Geſehenen als muſtergiltig bezeichnet und nach deren Vorbild ſie eigene
Bauten errichten will gewiß eine ehrenvolle Anerkennung für unſer
Bauamt, zumal bei dem hohen Anſehen, welches das Münchener Stadt
bauamt allerorten genießt. Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß die
Aera dieſer reizvollen Ausführungsweiſe bereits abgeſchloſſen ſein ſoll,
da die Baukommiſſon neuerdings den kleinen Bauten ausnahmslos
flaches Pappedach und Herſtellung in Ziegelrohbau verordnet.

Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen
Sitzung zur Genehmigung die Beihilfe von 500 Mk. für Errichtung
der Walderholungsſtätte in der Haide, die Feſtſetzung der Kanalanſchluß-
gebühren für die Talſtraße auf 30 Mk. und die Verrechnung von
769 Mk. Reſtſumme, die ſich bei dem bereits vorgenommenen teil
weiſen Ausbau der Buggenhagenſtraße ergeben hat, auf die Bau
ſumme für den weiteren Ausbau derſelben Straße. Ferner ſtimmte die
Finanzkommiſſion folgenden am letzten Dienstag von der Baukommiſſion
gefaßten Beſchlüſſen zu: der Ablehnung des Kaufangebots ſeitens
der Staatsregierung für das Domänengrundſtück Giebichenſtein nebſt
Amtsgarten der Bewilligung von rund 8000 Mk. für die Errichtung
einer Bedürfnisanſtalt auf dem neuen Jahrmarktsplatze an der Deſſauer
ſtraße dem Ausbau der Zufahrtsſtraße zum ſtädtiſchen Elektrizitäts

an die Domgemeinde der Reg und Bekieſung des Schulhofes
vom Stadtgymnaſium (4800 M hierzu bereits im diesjährigen
Etat eingeſtellt, der Magiſtrat ſodert 7500 Mk., die Bau und die
Finanzkommiſſion bewilligten 3 9

rardnetenwahlen. Die WahlVorbereitung zu den Stadt
kommiſſion der kommunalen Verein trat geſtern zum erſten Mal
im Hotel „Stadt Berlin“ zu einer Sitzung zuſammen. Es wurde be
kanntgegeben, daß der I., II. III. IV., V. kommunale Wahlbezirks
verein, der Kommunalverein Halle-Nord und Halle-Oſt, der Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen, der Haus und Grundbeſitzer-Verein in
der Altſtadt und der in Giebichenſtein, zuſammen alſo zehn Vereine, der
Aufforderung Folge gegeben und je drei Vorſtandsmitglieder in die
Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen beſtimmt
haben. Als Vorſitzender wurde Herr Stadtv. Heiſer gewählt.

Ausfuhrhandel nach Rumänien. Jnbezug auf den Ausfuhr-
handel nach Rumänien teilt die Handelskammer zu Halle folgendes
mit Nach einer Erklärung der rumäniſchen Regierung ſind ihre konſu-
lariſchen Vertreter nach den landesgeſetzlichen Beſtimmungen ſchon jetzt
berechtigt, diejenigen Unterſchriften von Behörden und Beamten ihres
Amtsbezirks zu beglaubigen, die ihnen bekannt ſind, und nur, wenn dies
nicht der Fall iſt, muß die zuvorige Legaliſation durch eine höhere Be
hörde gefordert werden. Zur Vermeidung von Weiterungen wird es
ſich empfehlen Prozeßvollmachten für rumäniſche Advokaten ſtets
notariell aufzunehmen ſie durch den zuſtändigen Landgerichts- Präſi
denten beglaubigen zu laſſen und dann der rumäniſchen Konſulbehörde
zur Legaliſation vorzulegen. Wo eine Beglaubigung durch das Aus-
wärtige Amt erforderlich wird, können Urkunden, die von Regierungs
Präſidenten, dem Polizei- Präſidenten zu Berlin oder von Landgerichts
Präſidenten legaliſiert ſind, ohne weiteres an das erſtere eingereicht
werden.

Das Bürger-Rettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz
Dienstag, den 7. dieſes Monats, nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller“
Reſtaurant ab.

Der Halliſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung Sonntag, den
5. Juli, vormittags 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus“ ab.
Gäſte ſind willkommen.

Fernſprechverkehr. Worms iſt vom 5—5. d. Mts. ab zum
Sprechverkehr mit Halle in der verkehrsſchwachen Tageszeit (d. i.
morgens von 7 reſp. 8 bis 9, mittags von 12 bis 3, abends von 7 bis
9 Uhr) zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Mai 1903 447 592,54 Mk.

gegen e 1902 147859,96mithin 1903 weniger 275,72 Mt.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis

31. Mai 190o35 89 443,13 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 90065,75
mithin 1903 weniger 622,62 Mk.

Straßenbahnunfall. Geſtern abend nach 7 Uhr wurde ein
Mann in der Königſtraße von einem Wagen der elektriſchen Bahn um
gefahren der Mann erhielt eine Verletzung am Kopfe, ſodaß er nach
der Klinik übergeführt werden mußte. Den Wagenführer ſoll keine
Schuld treffen.

Betriebsſtörung. Geſtern abend nach 6 Uhr ſtürzte auf dem
Riebeckplatz ein Pferd. Hierdurch wurde eine kurze Betriebsſtörung der
eleltriſchen Bahn verurſacht.

Albertina übernehmen.
Bonn, 1. Juli. Jn der heutigen Plenarverſammlung der

ordentlichen Profeſſoren wurde für das akademiſche Jahr 1903/04 der
Hiſtoriker Geh. Regierungsrat Dr. phil. et theol. Friedrich v. Bezol d
zum Rektor der Univerſität gewählt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Liebenſtein (Thüringen). Ein friſcher, ſieghafter Zuiſt es, der zurzeit über Bad Liebenſtein hinwebt, das ar u

älteſten und vornehmſten Kurorten Thüringens zählt. Wer dies
Schmuckkäſtchen zum erſten Male ſchaut, der hemmt wohl ſeinen
Schriit und freut ſich herzlich des lieblichen Bildes. Kunſt und
Natur haben hier einen harmoniſchen Bund geſchloſſen. Und gerade
in den letzten Jahren hat dieſer meiningenſche Kurort einen er
neuten Aufſchwung genommen. Mühe und Opfer wurden nicht
geſcheut, um den alten Glanz Liebenſteins wieder aufleben zu laſſen.
Der Erfolg war ein ganzerl Welch ein frohes, ſarbenprächtiges
Bild bietet Liebenſtein ſchon auf einer erſten kurzen Wanderung!
Längs der Esplanade mit ihren ſchattigen Seitenwegen reihen ſich
wie an einer Perlenſchnur bunt aneinander: Kurhaus, Gaſthäuſer,
Theater, maleriſche Landhäuſer, der Brunnen, Trink- und Verkaufs
hallen, Gärten, rauſchende Waſſer, Bosketts und Blumenbeete.
Ernſt blickt vom nahen Schloßberge die melancholiſche Ruine Lieben
ſtein, dahinter heimliche Thäler, grüne Matten, Felskanzeln, Berge
an Berge in fächerförmigen Reihen nach dem offenen Lande hin
ausſtrahlend. Vor allem iſt der Ausbau der Badeeinrichtungen ſo
beſchleunigt worden, daß ſie allen Anforderungen genügen. Und
wieder hat der feſtliche Einzug eines Fürſten mit Hofſtagat und
Marſtall dieſe neue Glanzperiode von Bad Liebenſtein inauguriert.
Nicht günſtiger konnte die Saiſon eröffnet werden, als unter dem
Auſpizium der Anweſenheit des geliebten erbprinzlichen Paares.
Farbenprächtige Bilder bieten ſich wieder dem Blick. Friſch pul-
ſierendes, modernſtes Leben! Heitere Muſikweiſen ſchlagen an
unſer Ohr. Zu ihren Klängen wandelt es vor uns auf den
Terraſſen, Wegen, unter den Alleen, plaudernd, lachend, flirrend,
flirtend. Bunte Schirme, leichte Gewänder, Blütenduft,

Nordſeebad Wittdün. Angelockt durch das herrliche
Wetter treffen täglich neue Gäſte hiek ein. Der Vollbetrieb im Verkehr
nach hier iſt ſeit einigen Tagen in Wirkung getreten. Die Dampfer
der Nordſeelinie treffen von Hamburg täglich hier ein, von Bremer
haven vermittelt der Norddeutſche Lloyd in Bremen viermal pro Woche
die Verbindung. Die Wyker DamppſfſchiffsRhederei vermittelt zweimal
täglich Verbindung zwiſchen Dagebüll und hier, auch von Huſum beſteht
tägliche Verbindung, nach intereſſanter Wattfahrt den Halligen vorbei,
mit dem Dampfer „Amrum“. Auch die Kurkapelle nnter Leitung des
bewährten, ſeit zehn Jahren hier dirigierenden Muſikdirektors Herrn
Herrmann aus Hamburg traf per Nordſeelinie hier ein, ſchon auf der
Fahrt im offenen Wagen ihre luſtigen Weiſen ſchmetternd. Die Ein-
richtung des Warmbadehauſes wurde ebenfalls erweitert dadurch, daß
ſchwediſche Heilgymnaſtik durch den Herrn Norberg, Mechanotherapeut,
dort ausgeübt wird.

Vermiſchtes.
Ueber Eigentümlichkeiten der deutſchen Grenzverhältniſſe bringt

die ſoeben erſchienene „Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik“
einen Aufſatz, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen Jn 4 Stunden
40 Minuten guten Gehens kann man ſieben deutſche „Vaterländer“
berühren. Man beginne zu Steinbach im bayeriſchen Ober-
franken, wandere in einem halben Stündchen nach dem
Meiningenſchen Lichtentanne, ſodann in weiteren anderthalb Stunden
nach Rauſchengeſäß (Reuß älterer Linie). Schon Gleima 40
Minuten darauf liegt im Rudolſtädtſchen, von wo man in einer
halben Stunde bei Altengeſäß dem Lande Reuß jüngerer Linie einen
kurzen Beſuch abſtattet und nach gleicher Zeit bei Drognitz preußiſches
Gebiet betritt, um endlich in einer Stunde zu Saaltal altenburgiſchen
Anteils den Wanderſtab in die Ecke zu lehnen. Ein ſpekulativer Wirt
zu Warf, nordwärts Bremens, hat in Ausnutzung ſeiner geographiſchenLage eine Doppelkegelbahn derart angelegt, daß die preuſiſchebremſche

Grenze durch deren Längenachſe läuft. Je nachdem nun in dem einen oder in
dem anderen Lande ein Bußtag oder dergleichen den Bauern das Kegeln
verbietet, wandern ſie einfach auf die Nachbarbahn und drehen ſo der
machtlos zuſehenden Obrigkeit eine Naſe. Jn dem Städtchen Kranich
feld ſind die Bewohner links der Jlm für ihre Perſon wohl meiningiſch,
rechts davon weimariſch, Wohnhäuſer und Scheunen dagegen örtlich
arg durcheinander geraten, und Kneipbrüdern kommt die Konfuſion
inſofern zu gute, als nach der Polizeiſtunde vom meiningiſchen Bier
hauſe einfach in das weimariſche ausgewandert wird, wo, wie Einge
weihte behaupten, der Nachtwächter einer milderen Praxis ſich
befleißigt. Der Gipfel des Wirrwarrs jedoch wird wohl in
dem an der Bahnlinie Braunſchweig Hannover liegenden
Waltorf erreicht. Es gehört inſofern Preußen und Braun-
ſchweig gemeinſam, als nach der Zählung von 1895 erſterem 475,
letzterem 243 Einwohner zufielen, deren Häuſer völlig ſchachbrettförmig
bunt durcheinander gewürfelt, deren Aecker aber zum Teil gar gemein
ſam ſind! Jede Üntergruppe hat ihren eigenen Schulzen ihre
Rekrutenaushebung, Hausnummern, Schänken und Steuern, dageger
vermißt man die ſogenannten „Hoheitstafeln“, da andernfalls faß
vor jedem Hauſe eine ſtehen müßte. Seltſam iſt, daß ſich nicht er
weiſen läßt, wodurch dieſes Kunterbunt entſtanden, deſſen Anteile ſchon
die älteſten Alten als biſchöflich hildesheimiſch (ſpäter hannoverſch,
endlich preußiſch) und braunſchweigiſch bezeichnen.

Vom Eiſeubahnunglück in Spanien. Die Arbeit, die Leichen
aus den Zugtrümmern an der Montalvobrücke in Spanien heraus-
zuholen, iſt immer noch nicht beendet. Sie wird vielleicht noch acht
Tage in Anſpruch nehmen. Die gewaltige Hitze hat die Leichen bereits
in Verweſung üdergehen laſſen und ganze Schwärme von Fliegen

Sebr. Sorn, an Pachtrolte Mosel. eine
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dedecken den Trümmerhaufen. Die Soldaten, die nach Angabe
des „Daily Expreß“ die Leichen herauszuholen haben, ſtopfen
ſich in Karbol getränkte Baumwollpfropfen in die Naſe
und binden einen ebenſo behandelten Watteballen um den
Mund. Man würde den Trümmerhaufen einfach verbrennen wenn
man nicht befürchtete, daß ſich noch einige lebende Weſen darin befinden
könnten. Man ſucht die Arbeit in der Weiſe durchzuführen, daß man
mit Dynamit ſprengt und mit langen Stangen die Trümmer aus
einanderreißt. Es erſcheint allerdings fraglich, ob die etwa noch
lebenden Verunglückten das Sprengen mit Dynamit beſſer vertragen
als das Anzünden des Trümmerhaufens. Ein leichterer Tod dürfte ja
freilich durch die Verwendung von Dynamit erzielt werden.

Ein gefährlicher Operntenor. Der polniſche Operntenor Myszuga
aus Warſchau iſt aus Krakau, wo er mehrere Male auftreten ſollte,
bei Nacht und Nebel entflohen. Myszuga ſollte wegen rückſtändiger
Alimentationsraten von 8000 Kronen, die er ſeiner geſchiedenen Frau
ſchuldet, gepfändet werden. Zu dieſem Zwecke begab ſich an einem der
letzten Tage ein Lemberger Advokat mit einem Gerichtsvollzieher und
einem Polizeiagenten in die Wohnung des Tenoriſten. Als Myszuga
die gütlige Zahlung verweigerte, pfändete der Gerichtsvollzieher
vorerſt 800 Kronen, die auf dem Nachttiſche lagen, ſowie
verſchiedene Koſtbarkeiten, darunter einen Brillantring und eine
goldene Uhr, die Myszuga von einer berühmten Sängerin geſchenkt
bekommen hatte. Hierauf forderte der Beamte die Herausgabe der
Schlüſſel des Reiſekoffers; man mußte ſie dem im Bette liegenden
Künſtler mit Gewalt entwinden, worauf der Gerichtsvollzieher den Koffer
durchſuchte und eine mit Banknoten geſpickte Brieftaſche zu Tage förderte.
Jn dieſem Augenblicke ſpang Myszuga aus dem Bette, zog aus der Reiſe
taſche blitzſchnell einen Revolver hervor und richtete ihn auf den die Pfändung
leitenden Advokaten. Der Polizeiagent faßtejedoch noch rechtzeitig Myszugas
Arme von rückwärts und hielt ſie feſt. Zum Glück war die Sicherheitsklappe
des Revolvers geſchloffen, und obwohl der Tenoriſt in ſeiner Wut ver
ſuchte, die Klappe an den Knöpfen ſeines Hemdes zu öffnen, gelang es
den vereinten Bemühungen des Poliziſten und des Gerichtsvollziehers,ihm die Waffe zu enireigen, bevor er ſchießen konnte. Merkwürdiger-

weiſe war während des Auftrittes die Brieftaſche, die der Gerichts
vollzieher auf den Tiſch gelegt hatte, ſpurlos verſchwunden. Myszuga
ſelbſt entfloh im Laufe des Tages nach einer in der Nähe von Krakau
gelegenen Bahnſtation und fuhr in der Nacht nach Warſchau zurück.
Von dort telegraphierte er an den Gerichtsvollzieher, daß ihm eine
gütige Fee die Brieftaſche gerettet habe.

Ein merkwürdiger Eiſenbahnunfall, der eventuell böſe Folgen
hätte haben können, hat ſich in Montreal ereignet. Kurz nachdem der
Ueberlandzug der Canadian Pacifie Eiſenbahn eine Station in Ontario
derlaſſen hatte, fiel von einem überhängenden Felſen ein Steinblock
herunter und ſchlug dem Lokomotivführer den Schädel ein. Der Zug
fuhr etwa 20 Meilen weit, ehe man von dem Vorfall etwas merkte.
Schließlich ſah der Bremſer im letzten Wagen bei einer Kurve den
Lokomotivführer aus der Lokomotive heraushängen und brachte den
führerloſen Zug zum Stehen.

Die Hanupt-Kadetten- Anſtalt in Groß-Lichterfelde
feierte am Mittwoch ihr 25jähriges Beſtehen. Zur Feier
des Tages fand in Gegenwart des Kommandeurs des Kadetten-
korps, Generallzußnants Schwartzhoppen, ein Appell
der Anſtalt ſtatt, bei welchem der Kommandeur derſelben, Oberſt
leutnant Nickiſch v. Roſenegk, in kurzer Rede einen Ueber-
blick über die Geſchichte des Kadettenkorps gab und denſelben aus
klingen ließ in ein begeiſtert aufgenommenes Hurra auf den oberſten
Kriegsherrn, den Kaiſer und König. Den Höhepunkt des Feſtes
bildete nach einem Bericht der „Kreuzzeitung“ der am Nachmittag
ſtattfindende Korſo. Von 3 Uhr an herrſchte reges Leben in den
roten Mauern, und lange vor 5 Uhr war der Turngarten bis auf
den letzten Platz beſetzt. Dem Feſt wurde eine ganz beſondere Ehre
durch die Gegenwart des Kronprinzen, der punkt 5 Uhr im
ſelbſtgefahrenen Vierſpänner, in Begleitung mehrerer Herren vom
1. Garde- Regiment z. F., auf dem Platze erſchien. Nachdem die
Muſik den zu dieſem Tag komponierten Jubiläumsmarſch geſpielt
hatte, begann das Turnen. Es wurde allgemein mit bewunderns
werter Gewandtheit geturnt. Die Leitung des Ganzen ruhte in
den Händen des Hauptmanns v. Wedel (Herm.), welcher ſeiner
Aufgabe mit großem Geſchick gerecht wurde. Das Turnen wurde
beſchloſſen mit der Sturzhocke von der 4 bis 5 Meter hohen
Eskaladierwand; einer Uebung, die von Kraft und großem Schneid
zeugt. Nach dem Turnen am Barren erfreute eine Akrobatentruppe
in kleidſamen Matroſenkoſtümen durch verſchiedene geſchickt und
ſchnell geſtellte Gruppen die Zuſchauer. Zwei gewandt gerittene
Schleifenſpiele ſowie eine gut gelungene Quadrille folgten auf das
Springen. An das Reckturnen ſchloſſen ſich ſehr nett arrangierte
Kampfſpiele mit Bajonett und Säbel an. Eine allgemeine Schluß-
gruppe der Turner beendete das Turnen, welchem noch eine gut
gefahrene Radfahrquadrille, ſowie Kunſtfahren auf dem Rade folgte.
Eine Fanfare zeigte das Ende dieſes Teiles des Feſtes an. Während
des letzten Teiles des Programms ließ der Kronprinz ſich die an
dem Einüben des Korſos beteiligten Herren vorſtellen und ſprach
ihnen ſeine große Freude über das Geſehene aus. Dem beſten
Turner überreichte er ein ſilbernes Zigarettenetui. Bald nach 7 Uhr
verabſchiedete ſich der Kronprinz und die Kadetten begaben ſich
nun in ihre feſtlich geſchmückten Kompagniereviere bezw. auf die
für die Nachfeier gewählten Plätze, wo ſie Gelegenheit fanden, ihre
Angehörigen zu bewirten und ſich ſelbſt zu ſtärken. Ein kurzzes
Tänzchen beſchloß die ſo ſchön verlaufene Feier. Um 10 Uhr
mußten die Kadetten ins „Lager“.

Die Briefmarken von „Britiſh-Somaliland“. Bereits vor
Jahresfriſt erſchien eine Reihe prächtig ausgeführter Briefmarken
für das Land des „tollen Mullah“. Es waren dies die indiſchen
Poſtwertzeichen mit dem Bilde der Königin Viktoria und dem
ſchwarzen Ueberdruck: Britiſh-Somaliland. Es waren alſo damit
bereits Marken eingeführt in ein Land, deſſen Beſitzergreifung durch
England auch damals ſchon höchſt problematiſch erſcheinen mußte.
Wohlweislich wurden die Marken mit der Beſtimmung nach Somali-
land abgeſandt, ſie nicht eher zu verausgaben, als bis die Okku-
pation die nicht lange auf ſich warten laſſen würde tatſächlich
erfolgt ſei. Ein Jahr lang hörte man nichts mehr von einer Ver
ausgabung, die Bilder figurierten nur in den illuſtrierten Brief-
markenkatalogen, und zwar ohne Preisangabe. Da wurde vor
kurzem bekannt, daß der engliſche Poſtmeiſter im Somaliland, nach
dem der große „Erfolg“ des Oberſten Manning mit noch größerem
Triumph gefeiert worden war, die neuen, ſchon ſo lange ihrer
Beſtimmung harrenden Briefmarken nunmehr das Licht der Welt
hatte erblicken laſſen. Einige Kuverts mit den neuen durch „Ge-
fälligkeits-Abſtempelung“ entwerteten Marken wurden in Deutſch
land angeprieſen und zu einem verhältnismäßig billigen Preiſe ver
kauft. Die Wertzeichen waren, obwohl ungebraucht, in wenigen
Tagen vergriffen. Man vermutete nämlich, daß der Poſtmeiſter
einen ſehr deutlichen Wink von oben erhalten habe, mit der weiteren
Verausgabung ſeiner Marken doch noch etwas zu warten. Falls es
den Engländern mit Hilfe Meneliks gelingen ſollte, Somaliland
gleich Südafrika unter ihre Hoheit zu zwingen, ſo twerden ganz
gewiß am Tage der Okkupation dieſe proviſoriſchen Marken ver-
ſchwinden und einer neuen, glanzvollen Serie Platz machen mit
dem Bilde Eduards VII. Daß hierdurch die jetzt vorhandenen
SomaliBriefmarken noch ſeltener werden, wird die Herzen der
Sammler, die im Beſitz dieſer hiſtoriſchen Bildchen ſind, erfreuen,
die armen Nichtbeſitzenden werden gelbe Zettel in die Rubrik
„BritiſhSomaliland“ kleben mit der lakoniſchen Jnſchrift: „Un
erhältlich“.

Drama im Hauſe eines Nervenarztes. Ein erſchütternder Vor
fall ſpielte ſich dieſer Tage in der Wohnung des hervorragenden
Pariſer Klinikers Dr. Babinski ab. Ein höherer Verwaltungs-
beamter aus einem der nördlichen Devartements beſuchte den Arzt

während der Sprechſtunde in Geſellſchaft ſeiner Frau, die ſeit
längerer Zeit an ſtarken Nervenſtörungen litt. Nach Schluß der
Konſultation ſchritt der Beamte mit ſeiner Frau durch ein leeres
Empfangszimmer dem Ausgange zu, als er ſich erinnerte, daß er
Dr. Babinski noch etwas zu fragen hatte. Er eilte alſo in das
Sprechzimmer und ließ unvorſichtigerweiſe die Leidende allein. Die
Unglückliche benutzte dies, um die Balkontür zu öffnen und ſich auf
eine Seitenbaluſtrade zu ſchwingen. Da der Balkon nach dem

Hofe hinausging, wurde die Frau ſofort von den Bewohnern des
Hauſes bemerkt. Es ertönten laute Hilferufe, welche von
Dr. Babinski, ſeinem Diener und dem Gatten der armen Frau ver
nommen wurden. Der Arzt war mit einem Sprunge draußen,
und es gelang ihm, die Frau, welche ſich inzwiſchen auf ein an den
Balkon angrenzendes Geſims geflüchtet hatte, unter die Achſeln zu
faſſen. Gleichzeitig ergriff der Diener ihre Hände. Nun entſpann
ſich ein furchtbarer Kampf. Die Geiſtesgeſtörte begann die beiden
Männer mit einer ganz unbegreiflichen Kraft zu ſich heranzuziehen,
ſodaß ſie das Gleichgewicht verloren und beinahe mit ihr zuſammen
über die Brüſtung des Balkons gefallen wären. Gleichzeitig brachte
ihnen die Jrrſinnige ſchmerzhafte Bißwunden an den Händen bei
Endlich mußten die völlig erſchöpften Männer, um das eigene Leben
zu retten, den Kampf aufgeben und die Kranke loslaſſen. Sie
ſtürzte vom dritten Stockwerk herab und blieb tot liegen. Der
Gatte der armen Frau hatte während des entſetzlichen Kampfes
wie verſteinert in der Balkontür geſtanden und nur mechaniſch die
Worte wiederholt: „Alice, Alice, was machſt Du?“

Aus den Alpen. Man meldet aus Bogzen, 2. Juli: Bergführer
fanden am Schwarzenſtein die Leiche des zu Weihnachten von
einer Lawine begrabenen Hochtouriſten Walter Goetze.

Schweres Unglück. Jn den Stahlwerken „Providence“ zu
Charleroi kippte ein Behälter mit 12 000 Kilogramm flüſſigem Guß
um. Fünfzehn Arbeiter wurden verletzt.

Der Dampfer „Cobra“, der im Hamburger Hafen vertaut
liegt, wurde Donnerstag abend 9 Uhr von dem ſeewärts beſtimmten
Dampfer „Arkadia“ angerannt, jedoch nur leicht beſchädigt, und es
erleiden die fahrplanmäßigen Fahrten nach den Nordſeebädern keine
Unterbrechung.

Mord bei der Totenwacht. Ein erſchütterndes Verbrechen hat
ſich in der Pariſer Vorſtadt Javel am Montag abgeſpielt. Der
dort etablierte 50jährige Weingroßhändler und Schankwirt
Delmas hatte vor einigen Tagen ſeinen Vater verloren und hielt
Totenwache an ſeiner Bahre. Am Montag abend, während die
Familie in dem im Erdgeſchoß befindlichen Schanklokale verſammelt
und Delmas allein im erſten Stockwerke bei der Bahre ſaß, ſtürmte
ein gewiſſer Landon, ein entfernter Verwandter, die Treppe
hinauf und ſchoß den nichts ahnenden Delmas nieder. Vier Kugeln
trafen dieſen, ſodaß er ſofort ſein Leben aushauchte. Der Mörder-
würde auf der Straße feſtgenommen, nachdem er auch die Frau
ſeines Opfers bedroht hatte. Landon erklärte auf der Wache, er
habe Delmas getötet, weil dieſer ihn mit ſeiner Frau hintergangen
habe, was vollkommen erlogen iſt.

Das Automobil im Dienſte des Schmuggels, Vor einigen
Tagen kam, wie man der „V.-Ztg.“ ſchreibt, bei Hazebrouck einſchwer mit Tabak beladener Kraftwagen über die be diſche Grenge,

fuhr aber ſo ſchnell, daß an ein Anhalten und Erkennen nicht zu
denken war. Jn geringer Entfernung war er ſchon in dem auf
gewirbelten Staub unſichtbar geworden. Da der erſte Verſuch
ſo trefflich gelungen, war auf Fortſetzung zu rechnen. Die Zoll
wächter erfuhren auch, am Montag werde dieſe erfolgen. Sie
trafen ihre Vorkehrungen, bewachten alle Uebergänge und ſpannten
ſogar ein Seil quer über die Brücke bei Ronnuef. Der Kraftwagen
kam richtig an, aber ſein Fahrer ſah auch beizeiten das Seil. Jm
Nu wandte er links ab, fuhr durch das Viertel „Neue Welt“, über
ſchritt die Geleiſe bei dem Bahnhof Hazebrouck und verſchwand auf
Nimmerwiederſehen.

Eine zahnärztliche Rechnung von fabelhafter Höhe wird in
der „Bresl. Ztg.“ veröffentlicht. Profeſſor Dr. Partſch hat in
ſeiner Eigenſchaft als Direktor des zahnärztlichen Jnſtituts der
Univerſität Veranlaſſung gehabt, ſich amtlich mit der von ihm
bekannt gegebenen unerhörten Forderung zu beſchäftigen. Es
handelt ſich um die geradezu unglaublich klingenden Ziffern einer
Liquidation, welche ein Breslauer Zahnarzt für die Frau eines
durchaus nicht bemittelten Stellenbeſitzers aus dem Neumarkter
Kreiſe aufgeſtellt hat. Es figurieren dabei folgende, ſowohl ihrer
Höhe wie ihrer Zuſammenſtellung nach erſtaunliche Poſten: 4000
Mark für 200 kleinere Operationen (Ausmeißelungen), die zu je
20 Mark angeſetzt ſind, 990 Mark für 30 größere Operationen,
3830 Mark für Kokain, 1000 Mark für Wein und Erfriſchungen und
350 Mark für Behandlung. Der Empfänger dieſer phantaſtiſchen
Lyquidation hat, von ſeinem zahnärztlichen Shylock hart bedrängt,
bedauerlicherweiſe 1500 Mark bar bezahlt, ehe er ſich entſchloß,
Hilfe gegen dieſe Prellerei anzurufen. Die ganze Angelegenheit ſoll
mit voller Namensnennung in der nächſten Ausgabe der „Schleſiſchen
Aerzte-Korreſpondenz“ veröffentlicht werden.

Zur Exploſion in der HannaMine bei NewYork wird aus Paris
noch gemeldet: Unter den Opfern der in Wyoming durch ſchlagende
Wetter verurſachten „HannaMine“ Kataſtrophe ſind 80 weiße, darunter
die Mehrzahl Jrländer und Deutſche, ferner 105 Chineſen, 50 Neger.
Zum erſten Mal gelang es kürzlich, dank einer neuen Bohrmethode, bis
6000 Fuß vorzudringen. Die Unternehmung fand aber nur zu Aus
nahmepreiſen Leute, welche in ſolcher Tiefe arbeiten wollten. Die Hoff
nung, auch nur einen Arbeiter lebend anzutreffen, erſcheint illuſoriſch,
Durch es wird Tage dauern, bis man die erſten 200 Meter von oben
erreicht.

Große Hitze herrſcht allenthalben. Man meldet aus New-York:
Geſtern nachmittag 3 Uhr betrug die Hitze 39 Grad im Schatten.
Mehrere Perſonen fielen der Hitze zum Opfer. Die geſamte Preſſe
Jtaliens proteſtiert lebhaft gegen den trotz der Julihitze unternommenen
Uebungsmarſch des 2. Jnfanterie-Regiments, auf dem 42 Mann an
Sonnenſtich erkrankten.

De Wet unterzog ſich am 2. Juli einer Operation in Bloem
fontein. Die Glieder zweier Finger waren ſeit längerer Zeit zer
ſplittert, die Aerzte mußten Knochenteile aus dem Fleiſche heraus
ſchneiden. Die Operation war ſchwierig, doch hoffen die Aerzte, De Wet
den Gebrauch der Finger zu erhalten.

Das Unterſuchungsverfahren in der Mordſache Bonmartini iſt
in eine neue aufſehenerregende Phaſe getreten. Der
Unterſuchungsrichter von Bologna hat den Verwalter und den Buch
halter des Hauſes Murri vorgeladen und nach kurzern
kontradiktoriſchem Verhöre mit Profeſſor Secchi in Haft erklärt.
Des Verhafteten Bruder ſoll ſoeben nach Berlin abgereiſt ſein.

Beſtätigtes Todesnrteil. Nach Meldungen aus Hannover
beſtätigte das Oberkriegsgericht des 10. Armeekdtps geſtern das Urteil
gegen den Musketier Jacobowski vom 73. Jnfanterie-Regiment, der
wegen Ermordung der Wirtſchafterin Kohlmeyer zum Tode verurteilt
worden war.

Von der Exkönigin Natalie. Vor ihrer Abreife von Patis nach
Biarritz ließ Königin Natalie mitteilen, ſie beabſichtige keineswegs,
Rechte an dem Nachlaß ihres Sohnes zu beanſpruchen.

Die Prinzeſſin Carl von Dänemark iſt in Sandringham von
einem Prinzen entbunden worden. Mutter und Kind be
finden ſich den Umſtänden nach wohl.

Ein Denkmals Jubilänum. Heute vor 200 Jahren am
3. Juli 1703 erfolgte die feierliche Enthüllung des Schlüter-
ſchen Reiterſtandbildes des Großen Kurfürſten auf
der Kurfürſtenbrücke zu Berlin. Das von Jacobi in Erz gegoſſene
Monument, das bis auf den heutigen Tag zu den ſchönſten Berlins
zählt, erregte ſeiner Zeit allgemeines Aufſehen. Die kühne Darſtellung
des Großen Kurfürſten als römiſcher Jmperator zu Pferde, mit den
Symbolen der Kurfürſtenwürde und des Königtums am Piedeſtal und
den vier gefeſſelten Sklaven zu den Füßen des Gewaltigen an den
Ecken des Sockels iſt des genialen Künſtlers reifſtes, vollendetſtes Werk.
Der Granitſockel wurde 1895 beim Umbau der Brücke bekanntlich er
neuert. Das Denkmal, eines der wenigen Wahrzeichen aus Berlins
alten Tagen, hat ſchon Leſſing zu folgendem Epigramm begeiſtert

„Jhr bleibet vor Verwunderung ſtehn,
Und zweifelt doch an meinem Leben
Laßt meinen Reiter mir die Ferſe geben
So ſollt ihr ſehn!“

Ein wenig angenehmes „Wahlerlebnis“ hatte Prinz Alexander
von Hohenlohe-Schillingsfürſt, der bei der letzten Reichstagswahl für
HagenauWeißenburg kandidierte. Jn der Eigenſchaft eines Bezirks
präſidenten vom Oberelſaß hat Prinz Alexander ſeinen Wohnſitz in der
Hauptſtadt ſeines Bezirks, in Colmar. Die Wahlkampagne brachte esnun mit ſich, daß der Prinz zuweilen von Colmar abweſend war, um

den Kreis HagenauWeißenburg zu bereiſen. Während einer ſolchen Fahrt

waren ihm in ſeiner Wohnung zu Colmar Siegelringe, Broſchen,
Orden und andere Gegenſtände im Werte von 8000--10 000 Mk. aus
einer Schatulle geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich
ſchließlich auf einen jungen Schreinergeſellen, der damals in den Wohn
räumen der prinzlichen Familie gearbeitet hatte. Die benachrichtigte
Polizei nahm bei dem Verdächtigen eine Hausſuchung vor und förderte
aus einem Verſteck im Keller außer dem größten Teile der geſtohlenen
Wertſachen auch noch ein ſeidenes Kleid der Gemahlin des Prinzen,
Schuhe und einige Kiſten Zigaretten zutage. Die Zigaretten waren es
übrigens geweſen, die den Dieb verrieten er hatte ſie unvorſichtiger
weiſe bei der Arbeit im Bezirkspräſidium geraucht, bis den Bedienten
der feine Duft aufgefallen war. Jn einer Weſtentaſche des Spitzbuben
fand man ſpäter zwiſchen loſen Streichhölzern den Kronenorden des
Bezirkspräſidenten. Außer einer mit Brillanten beſetzten Buſennadel
konnten jetzt alle geſtohlenen Sachen ihrem Eigentümer wieder zuge
ſtellt werden.

Blutiger Krawall. Bei einer ſtark beſuchten Volksverſammlung in
Magyar Czeker (Ungarn) kam es zwiſchen Rumänen und Ungarn zu
einem derartigen Zuſammenſtoß, daß Gendarmerie mit dem Bajonnett
einſchreiten mußte, wobei zahlreiche Perſonen durch Bajonnettſtiche ver
wundet wurden.

Mordtaten. Die Kunde von einem Raubmorde durcheilte Donnerstag
früh den Berliner Vorort Friedrich sberg. Der dortige Weichen
ſteller Auguſt Stier hat am Mittwoch ſein Vierteljahrsgehalt in Empfang
enommen und damit eine Bierreiſe angetreten. Unterwegs ſchloſſen

ſich ihm unbekannte Leute und auch der Gelegenheitsarbeiter Valentin
Kahl an. Donnerstag morgen gegen vier Uhr wurde Stier in der
Rummelsburgerſtraße mit einer ſchweren Kopfwunde blut
überſtrömt und tot aufgefunden. Geld hatte er nicht mehr bei ſich.
Jn dem Dorfe Petersgrätz bei Breslau erſchlug dem „B. G.A.“
ufolge der Pantoffelmacher Tertzik den Schneider Nerlich mit einem
olzſcheite. Terzik ergriff hierauf die Flucht, wurde jedoch ſofort von

Gendarmen verfolgt, welchen es gelang, ihn zu ergreifen und in Arreſt
zu bringen. Polizeibeamte fanden den Mörder jedoch am Mittwoch
morgen im Arreſtlokal er hängt vor.

Die wiedergefundene Weſte. Die deutſche Londoner Zeitung
„Hermann“ erzählt Blackpool iſt das faſhionable Seebad der Kohlen
bergleute des engliſchen Nordens, die im Laufe des Jahres genug er-
ſparen, um ſich eine zweiwöchige Erholung am Seegeſtade zu gönnen
und den Kohlenſtaub im Wellenbade vom Leibe zu waſchen. Kommt da
im vorigen Jahre ein Förderer der ſchwarzen Diamanten mit ſeiner Gattin
nach Blackpool und läßt es am letzten Tage ſeines Aufenthaltes ſein erſtes

ſein, ein Seebad zu nehmen. Während dieſer Prozedur harrt die
Frau der Wiederkehr des Gatten am Strande. Endlich ſieht ſie ihn aus
der Bademaſchine heraustreten und näherkommen. Der gute Mann
ſieht aber furchtbar traurig drein und iſt dermaßen niedergedrückt, daß
die liebende Gattin ſich nicht länger die Frage entſchlagen kann „Was
iſt geſchehen, was iſt mit Dir paſſiert Traurig kommt die Antwort
zurück: „Jch habe meine Weſte verloren!“ Unmöglich!“ ruft die Frau.
„Es iſt, wie ich Dir ſage. Und ein Sovereign war auch noch darin
Der Jammer der Frau und die Niedergeſchlagenheit des Mannes
wuchſen. Die Frau blieb dabei, daß es nicht ſein könne, und der
Mann erklärte ſchließlich, daß die Weſte ins Waſſer gefallen ſein müſſe
und nun den Fiſchen zur Nahrung diene, die nicht einmal wüßten,
was ſie mit dem Sovereign anzufangen hätten. Er jammerte und
klagte, daß er nun wochenlang keine Pfeife Tabak und kein Glas Bier
ſich zu kaufen vermöge, und würde noch lange lamentiert haben, wäre
nicht die Zeit der Abfahrt des Zuges bedenklich näher gerückt
Und wieder kam der Monat Juni und mit ihm die Badereiſe, und
wieder nahm der Bergmann ſein Seebad, und wieder wartete die Frau
am Strande der Rückkehr des Gatten. Er kam auch riarig wieder
zurück, ſtrahlte diesmal aber vor Freude. „Was iſt denn los fragte
die Frau erwartungsvoll. „Jch habe meine Weſte und meinen
Sovereign wieder ſagte er bewegt. „Was ruft die Frau erſtaunt
und ungläubig. „Ja, ich habe ſie gefunden „Gefunden, wo denn
„Unter meinem Hemd!“ lautete die Antwort.

Humoriſtiſches. Gewiſſenhaft. Die Tante Sofie hat
dem kleinen Karl, der bei ihr auf Beſuch iſt, Schokolade gekocht.
Gerührt verſpricht er ihr, ſie zu heiraten, wenn er groß ſei. Zu
Hauſe angelangt, fällt ihm ein, daß er das Gleiche ſchon vier
anderen Tanten verſprochen hat. Von Gewiſſensbiſſen getrieben,
geht er zur Tante Sofie zurück und ſagt: „Liebe Tante, ich kann
r doch nicht heiraten, es wird mir zuviell“ Gemüt-
liche Beſtien. Menageriebeſitzer: „Hier in dieſem Käfig ſehen
Sie, meine Herrſchaften, das Wunder der Dreſſur: einen ausge
wachſenen Tiger, einen Steppenwolf und ein Schaf, die in größter
Verträglichkeit zuſammenleben.“ Ein Herr: „Wie lange haben
Sie die Tiere ſchon?“ Menageriebeſitzer: „Bereits drei Jahre.
Es iſt auch nie das Geringſte paſſiert; nur das Schaf hat im Laufe
der Zeit einige Male erneuert werden müſſen.“ Katheder-
blüte. „Folgen Sie doch ja alle der Leiche unſeres vortrefflichen
Profeſſors, denn leider ſtirbt ſolch ein Mann nicht alle Tage.“
Der falſ che Wolf. Hänschen hat in der Schule vom Wolf
gehört und erhält zu Hauſe, als er von der Mama noch mehr
darüber wiſſen will, den entſprechenden Band des Konverſations
lexikons zum Leſen. „Nun,“ fragt ſie nach längerer Zeit, da er
noch immer lieſt, „biſt Du noch immer nicht fertig?“ „Nein,“ ſagt
Hans, „ich bin erſt da, wo er Gymnaſialdirektor wird. (Tägliche
Rundſchau.“)

Wetterbericht vom 3. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer S
o

Name der 83Beobachtungs niveau 7 S Wetter S
S (ſtation reduzirt S zS s S ss e. 3.2 Juli Juli1 Stornoway 762,4 746,1 WSW ſteif Regen 12,20
2 BVladhſod 760,0 759,0) V. friſch halbbedeckt 18,90
3 Shields 765,5 757,1 SW ſehr leicht wolkig 15,60
1 Seilly 760,5 765,1 WS W mäßig wolkig 14,40el d'Aix 761,9 766,6 NW ſchuaß bedeckt 17,20

6 Paris 765,9 S S7 Vliſſingen 767,4 762,ä W mäßig bedeckt 16,808 Helder 768,0 7007 wow leicht heiter 18,30
9 Chriſtianſund 754,6 760,8 ONO ſchwach bedeckt 11,2

10 Skudesnages 763,9 757,0 080 mäßig bedeckt 14,50
764,1 761,1 8 W leicht
766,9 761,7 8 leicht
761,3 760,9 WS8W leicht

wolkig 15,60
wolkenlos 18,30
halbbedeckt 16,40

11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm 760,9 759,90 8W leicht wolkenlos 20,20
15 Wisby 772,7 761,5 S W leicht wolkenlos 15,40
16 Haparanda 756,6 753,7 88W mäßig heiter 14,10

halbbedeckt/ 19,99

halbbedeckt 19,00
wolkenlos 19,80

17 Borkum
18 Keitum

19 r
768,1 758,0 8 ſ ſchwach
767,8 759,6 880 icht
768,8 760,8 80 leicht

20 Swinemünde 767,7 763,4 880 leicht heiter 19,30
21 Rügenwalder

münde 767,0 764,5 88W ſehr leicht heiter 16,70
22 Neufahrwaſſer 765,9 763,2 W W ſchwach wolkig 20,60
23 Memel 764,3 763,5) SW leicht heiter 16,00
24 Münſter, Weſtf.] 768,3 760,7 WNW ſehr leicht halbbedecktſ 21,40
25 Hannover 769,0 761,5) 8 mäßig wolkenlos
26 Berlin 778,5 763,5) 8 mäßig heiter 21,00
27 Chemnitz 769,8 764,4) 880 leicht wolkenlos 21,09
28 Breslau 768,9 765,8) 8 ſſehr leicht heiter 16,50
29 Metz 767,4 763,0 8 ſſehr leicht wolkenlos 19,4030 Frankfurt a. M. 767,8 762,2 8 leicht 22,30
31 Karlsruhe 768,2 764,3 80 leicht albbedeckt 20,80
82 München 769,7 767.0 80 ſehr leicht wolkenlos 19,60
33 Holyhead 763,9 760,81 W mäßig halbbedeckt 18,30
34 Bodö 757,0 760,0 W leicht heiter 8,20
35 Riga 763,3 761,9 SW ſehr leicht halbbedeckt] 17,00
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Hamburg, 3. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 768 ww) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
746 mw) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt
ſüdliche Winde, warm, heiter und trocken. Zunehmende Bewölkung
mit nachfolgender Abkühlung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Juli.

Wetterbericht vom 3. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet wird ſchneller von einer von Nordweſten kom
menden Depreſſion nach Südoſten bis Oſten unſeres Erdteils
verdrängt, weshalb in Deutſchland das Barometer fällt. Da-
ſelbſt herrſcht noch bei meiſt ſüdöſtlichen Winden vorwiegend
heiteres, trockenes, warmes Wetter doch ſind mit der Annäherung
der erwähnten Störung bald Gewitterregen, ſpäter auch Ab
kühlung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli Zunehmend
bewölkt, wärmer und ſchwül, vielfach Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli Warm, viel
fach wolkig bis trübe, zeitweiſe heiter, Gewitter und Regen,

ann kühler.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 3. Juli.
fahrt nach Travemünde. Als der „Meteor“ mit dem
Kaifer am Bord 8 Uhr ſtartete, feuerte die Kriegsflotte den
Kaiſerſalut, da der Kaiſer hiermit Kiel verließ. Auch „Ham-
burg“ und „Jduna“ ſtarteten.

Kottbus, 3. Juli. (Privattelegramm.) Der unter dem
Verdacht der Herbeiführung des Eiſenbahnunglücks bei
Treskin verhaftete Zimmergeſelle Jeckel legte heute dem
Staatsanwalt ein Geſtänd nis ab.

Kroſſen, 3. Juli. Jn Polenzig ſind zwei Kinder,
welche durch Spielen mit Streichhölzern einen Scheunen-
brannt verurſacht haben, ver brannt.

Bromberg, 3. Juli. Nach zweitägiger Schwurgerichts
verhandlung, über die Teilnehmer an den Unruhen,
welche aus Anlaß des Maurer-Ausſtandes am 1. April ſtatt
gefunden haben, wurde ein Angeklagter zu 2 Jahren Zucht-
haus, einer zu 2 Jahren Gefängnis, je einer zu 11 Jahr,
3 und 4 Monaten, die anderen wurden zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt, ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

Würzburg, 3. Juli. Der Kaſſierer der hieſigen Filiale
der Bayeriſchen Bank, Finneiß, iſt nach Unterſchlagung
von 30 000 Mark flüchtig geworden. Da die Verwandten des
F. ſich zur Deckung der veruntreuten Summe verpflichten, ſo
r vorausſichtlich die Bayeriſche Bank ein Verluſt nicht
reffen.

Genf, 3. Juli. Der Bürgermeiſter von Chamonix tele-
phonierte, daß ſämtliche ſieben vermißten
Studenten von der Rettungskarawane lebend an
getroffen worden ſind.
J. London, 3. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Tientſin: Die endgültige Entſcheidung des Zolldirektors Det-
ring in dem Streit um das Eiſenbahngelände geht dahin, daß
die Eiſenbahn Geſellſchaft gewiſſe Landſtriche und Wege ſchon
vor den Unruhen des Jahres 1900 beanſprucht hat; er ſpricht
ſie daher der Eiſenbahn zu. Letztere gewinnt tatſächlich in
allen ſtrittigen Punkten.

n

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zuckerſteuergeſetz. Mit Rückſicht auf die in beteiligten
Kreiſen noch beſtehenden Zweifel ſei folgende der Handels
kammer zu Halle von dem Herrn ProvinzialSteuer Direktor
der Provinz Sachſen zugegangene Mitteilung zur Kenntnis
gebracht: Wenn Zucker, der vor dem Jnkrafttreten des Zucker
ſteuergeſetzes alſo vor dem 1. September d. J. in eine
Niederlage aufgenommen iſt, nach dem genannten Zeitpunkt in
den freien Verkehr des Jnlands oder in eine inländiſche
Zuckerfabrik wird, iſt nach Artikel 5 des Reichs
geſetzes vom 6. Januar d. J. Reichsgeſetzblatt Seite 1
der darauf gewährte Ausfuhrzuſchuß zurückzuzahlen. Der
Paragraph 40 des Zuckerſteuergeſetzes vom 27. März 1896,
welcher ſteuerfreie Niederlagen für Zucker (öffentliche und
private) zuläßt, iſt durch das oben erwähnte Geſetz vom
6. Januar d. J. nicht aufgehoben worden. Daraus folgt die
Jrrtümlichkeit der Annahme, daß vom 1. September d. J. ab
alle Zucker- Niederlagen aufgehoben werden würden.

Heute früh 6 Uhr begann die Wetk

Anleihe der Stadt Erfurt.
unter dem 23. April 1901 die miniſterielle Genehmigung zur Ausgabe
einer Anleihe im Geſamtbetrage von 4950 000 erteilt worden.
Von dieſer Anleihe, welche in 5 Abteilungen eingeteilt iſt, ſind die
beiden erſten Abteilungen von je 1000 000 A bereits im Jahre 1901
zur Ausgabe gelangt und es erfolgt nunmehr die Ausgabe der
3. Abteilung im Betrage von nom. 1 000 000 welche mit 3
verzinslich und in Schuldverſchreibungen zu 1000 500 K. und
200 eingeteilt iſt. Die Schuldverſchreibungen lauten auf den Jn
haber und ſind mit halbjährlichen, am 1. April und 1. Oktober jeden
Jahres fälligen Zinsſcheinen verſehen. Der erſte Zinsſchein iſt am
I. Oktober 1903 fällig. Dieſe 1000 000 (V. Ausgabe, 3. Abteilung),
deren Zulaſſung zum Handel an der Berliner Börſe beantragt wird,
werden Mittwoch, den 8. Juli d. Js., in Berlin bei der Nationalbank
für Deutſchland und bei dem Bankhauſe Delbrück Leo Co. zur
Zeichnung aufgelegt.

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 2. Juli. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
in der vergangenen Woche anhaltende geſchäftliche Stille läßt ſich durch
Monats und Auartalkswechſel leicht erklären. Die Eingänge waren
normal und konnten feine Marken zu unveränderten Preiſen geräumt
werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 97—98

I do. 94-96II do. 90 93in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 1. Juli.
Der Monatsſchluß und der Quartalswechſel beeinfluſſen ſtets den
Abſatz und eröffnete das Geſchäft in dieſer Woche in einer ruhigen
Stimmung. Die Zufuhren in Hofbutter ſind unverändert groß, der
Konſum dagegen iſt ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter Ia 96 bis

98 do. IIa 92-97 do. IIIa 93--94 do. abfallende
Tendenz: ruhig.

Hamburg, 2. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die feſtere Haltung der
ausländiſchen Märkte hat in dieſer Woche auch hier den Markt beein-

ußt und wenn auch noch nicht von erhöhten Preiſen zu berichten iſt,ſe iſt doch unverkennbar die unſichere Marktlage der letzten Wochen

einer zuverſichtlichen Stimmung gewichen.
Tendenz beſſer.
Reisfuttermehl 2428 Fett und Proteln 4,15--4,40 ab

Hamburg, 4,30--4,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,75
bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,15--4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 4,30 bis
4,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,70--5,50 A. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,10--6,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,40--7,15 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52-58 5 6,25-6,50 ab Hamburg, 58--62 3 6,45 6,80
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-—34 5 Fett und Protern
5,50-—6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26 5
Fett und Proteyn 5,00-—5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 4,50--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Protein 6,40--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 5 Fett und Protern 5,50
bis 6,15 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5 5,25 bis
5,75 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Protern
4,75--5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,25 4,75 ab Hamburg
per 50 kg.

Tages Marktbrrichte.
Magdeburg, 2. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156 158 mittel 153--155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166 170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146 149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134136
mittel 131 133 gering bis 128 AC, do. aus ländiſcher gut 138 bis
140 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gutmittel gering AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 118--119 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142-145
mittel 137--139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134--136 gering bis 130 A. Mai s, runder ruhig, gut
125 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
ruhig, gut 120- 126 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos, gut

mittel do. grüne Folger gut mittel
Magdeburg, 2. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 2. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 13,00 (13,00), Lieferung Sept. 11,67
(11,68), Lieferung Nov. 10,04 (9,98), in New Orleans 135/

Der Stadtgemeinde Erfurt iſt (135 Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
8,50 (8,50), Rohe Brothers 8,55 (8,55), Mais*) per
Juli 5967 (572 Sept. 56 (565 Dez. 551 (65557,),
Weizen**) rother Winterweizen loco 835 (84), Weizen per Juli
825/8 (83), per Sept. 79 (80 per Dez. 797 (803), per

ai Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Kaffee fair Rio Nr. 7 588 (88/ Rio Nr. 7 per
Aug. 3,70 (3,75), per Okt. 3,85 (3,95), Mehl, Spring Wheat
elears 3,40 (3,40), Zucker 3 (3), Zinn 27,87--28,12 (28,25),
Kupfer 14,25 14,50 (14,82 14,62).

Tendenz Mais: ſchwach.
20) Tendenz Weizen ſchwach.

Viehmärkte.
Deptford, 1. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

732 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 3 sh.
10 d. bis 4 ab. für je 8 Pfund.

Buckerberichte
Halle a. S., 3. Juli.

ohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt verkehrte während der letzten Berichtswoche

in ruhiger, teilweiſe ſogar matter Stimmung. Da Fabrik-Angebot
nicht vorlag und Raffinerien ſelbſt preiswerte Offerten der zweiten
Hand ablehnten, kamen Umſätze von Kornzucker nicht zu Stande. Jn
neuer Ernte ruht das Geſchäft nach wie vor, da Fabriken bei jetzt
erhältlichen Preiſen allgemein nicht verkaufsgeneigt ſind.

Magdeburg, den 3. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdker excl., von 88 Rend. 8,70--9,50.Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,80-—7,00. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

z Juli 15,70G, 15,90B. Jan.-März 17,35G, 17,65B
ug. 16,05G, 16,10B. Mai 17,756G, 17,75B.

Okt.-Dez. 17,05G, 17,25B. Tendenz: feſt.
Wochenumſatz 50 000 Ztr.

Hamburg, den 3. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 15,65. Dez. 17,15.
Aug. 15,85. März 17,65. Tendenz ruhig und feſt.
Okt. 17 15. Mai 17,90.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 3. Juli.
Weizen Juli 169,25 Septbr. 163.00 Oktbr. 163,00 .4
Noggen Juli 135,75 Septbr. 134,25 AC, Oktbr. 134,75 .4
Hafer Juli 126,00 Septbr. 127,50
Mais Juli A, Septbr. 116,00
Rüböl Oktober 48,50 Novbr. 48,10
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom Z. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ſchwächer veranlagt, teils auf geſtrige
New-York, teils auf die Meldung über die Friktion zwiſchen Bulgarier
und der Türkei. Dazu trat, daß während des Beginns der Reiſeſaiſor
ſchon mäßige Realiſierungen in Lokalwerten einen Druck auf den Mark
ausübten, wie in Hütten und Bergwerksaktien. Bahnenmarkt träge
heimiſche Fonds feſt. Spanier behauptet. Jm ſpäteren Verlauf
herrſchte Geſchäftsſtille auf der ganzen Linie ohne nennenswerte Kurs
ändernngen. Privatdiskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 3. Juli.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 1300 13501 Bentde 350) 371Friedlicher Nachbar. q(4500] Bernhyardshall 700Generai Blumenthal. 19500 Beienrode 5350 5400
König Ludwig 16800 17200] Burbach 5850Conſ. Nordfeld 3300 Carlsfund 5600 5600Schürbank K Cyarl. 1340 1400 Eime La. A. e 710 73
Siebenpianeten 23751 Friedrichshall 1440 1460Tremonia er eree 2525 2600 Glückauf-Sondershauſen e 11 50 7

125 48
edwigsburg eErzKuxe: Heldrungen und II. 363

Friedrichsſegen. 22751 Jobannashall o 3700lückauf d. Neviges 475 388 Ronnenberg A.G. 1240 1260
Slitoria 1740 1800] Solüſſel Salzgitter A.G.
Wildberg. 1865) 1900] Stamm-Aktien 385 51Wilhelmshall 4 5 42

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Inventur- Ausverkauf vur alle zwei Jahre.
Gelegenheit zum villigen Einkauf in allen Artikeln

Robert PIötz, V Leiprigerstr. V.
Baci Mittekincl.

Dienstag, den 7. Juli, nachmittags 4 Uhr

Brunmmenfest
M mit FeuerwerkC. Rohde. u Wiegert.

Zoolog.
Erwachſene 50 Pfg

8 Garten.
Kinder 30 Pfg.Sonnabend, v 4. Juli, von 5 Uhr ab:

Grosses Doppel- Konzert
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

ausgeführt von dem

Kaiser Kornet- Ouartott
der Königl. Hofoper zu Berlin

und dem Orcheſter des Herrn Kapellmeiſter Cosoph, Halle S

Jahresverſammlung
des

ProvinzialvereinvderDreunde ver Povitiven Don

in der Provinz Sachſen
am Montag, den 6. und Dienstag, den 7. Juli 1903

in Halle a. S.

Programm:
Montag, den 6. Juli, abends 6 Uhr: Gottesdienſt im Dom.

Oberpfarrer Brinkmann Halberſtadt.
Abends 8 Uhr:

hauſe (Hotel zum Kronprinzen):
Verſammlung im Evangeliſchen Vereins

Das Grundbekenntnis
der Kirche und die modernen Geiſtesſtrömungen. Profeſſor
D. Schmidt Breslau.

Dienstag, den 7. Jnli, vormittags 9 Uhr: Verſammlung
im n VereinshauſeEröffnung.

Die religiöſe Bildung unſerer Jugend. Direktor der
Franckeſchen Stiftungen,
D. Fries Halle.

Geheimer Regierungsrat

3. Die Aufgaben der Poſitiven Union in der gegenwärtigen
kirchlichen Lage. Hofprediger a. D. D. Stöcker- Berlin.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Privat-Tanzunterricht
in allen vorkommenden Tänzen erteilt ſchnell, gründlich u. ungeniert

Franz Schapitz, Tanzlehrer und Solotänzer.
Anmeldungen nehme ich Dienstag, den 7. Juli, von nach

mittags 4 bis abends 9 Uhr im Hotel „Gold. Stern“, Magde-
burgerſtraße 54, I Treppe, entgegen.
Unterricht. Gegründet 1886. T Erteile auch Ballett

(9583

Sveutſjgtorin 1903 Wenn

SHeissluft-Trocken- Apparat
(Amerikanische Kopfwäsche).

Preis mit Frisur 1 Mk.
Kinder 75 Pfg.

Anfertigung
Käwmtlieher Iaararbeiten,

Prisuren in u. ausser dem Hause.

Hans Meyer,
Friseur am Neuen Theatoer,

Neue Promenade 1,
gegenüber den Franckeschen

Stiftungen.

Apollo Cheater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hat iwtbahnhofes.

Der neue brillante Juli-
Spielplan

Les Menrys,
moderne Tänzer.
3 Papillons,

Damen-Geſangu. TanzTerzett.
Anny Paulus,Koſtüm-Soubrette.

The three Woodwards,
großer Sports-Akt.

Heinrich Leisten,Charakter- Humoriſt.
5 Ramoneurs,

Damen-Verwandl.-Enſemble.
Außerdem

Nur noch auf ur Zeit ver
längertes Gaſtſpiel der

„Chemnitzer“.
„Ungleiche Freier“,

Schwank in 1 Aufzug. Hierauf:
„300 Mark Belohnung“,

Poſſe in 1 Akt.
Bei günſtigem Wetter:

Vorſtellung in den elektriſch
beleuchteten u. illuminierten

Backſchüſſeln, Große Märkerſtr. 23.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 4. Juli 1903.
Leipzig (Neues Theater): Das

Glöckchen des Eremiten.

Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.Sonnabend den 4. Juli er.
Monats Versammlung imVereinslokale.

Tagesordnung
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht über die Delegierten-
Verſammlung am 13., 14. und
15. Juni cr. in Bielefeld.
Sommerfeſt am 26. Juli er.
im „Wintergarten“.
Appell der Artillerie Vereine
der Umgegend am 2. Auguſt
cr. auf dem Petersberge.
Verſchiedene Vereinsangelegen
heiten.

Der Vorstand
Die Witwe eines Gymnafial

direktors in Halle a. S. wünſcht
zur Miterziehung und Schul-
beſuche ihres 8jähr. Sohnes einige
Knaben gleichen oder höheren
Alters in

Pension
zu nehmen. Herzliches Familien
leben und gute Verpflegung werden
zugeſichert. Preis pro anno 600 Mk.
Offerten an Papierhandlung
Pritschow, Bernburger-
ſtraße 28 erbeten.

Friedrich Starke,
Hof buechhandlung,

15 Barfüsserstr. 15.en
Zahle gute Preiſe We erte

Herren
u. Damengarderobe. Off. erbeten
nicht mehr Beeſenerſtraße, ſondern
ietzt Taubenſtr. 27. Frau Reuter.

Kleinkinder-Bewahranſtalt
zu Halle Giebichenſtein

General Verſammlung
Mittwoch, den S. Juli 1903,nachm. 5 Uhr in der Anſtalt

Königsberg Nr. 3Tagesordnung: l. Rechnungk
legung 1902/03. 2. Etat (Vor-
anſchlag (1903/04.

Sämtliche beitragende Mitglieder
ſind freundlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Fräulein Wſucht vom 15. bis 20. ds. Mts.
Penſion für ca. 25 Mk., Näheder Heinrichſtraße. Off. unter
E. W., Leipzig-Gohlis, Lands-
bergſtraße 3, II. erbeten. (9592

Für die Reiſe:
Oberhemden, Kragen,

Manſchett., Serviteurs, Socken,Filetjacken in größter Auswahi
zu billigſten Preiſen.

Otto BlanKenstein,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Ob. Leipzigerstr. 36 (Pschorr-Bräu).

7Zur Reiſe:
Maier taſchen,
Ruckſäcke,
Reiſekoffer,
Kuriertaſchen,
Handtaſchen,
Reiſerollen,
Hängematten,

Andenken an Halle
und viele andere

W Reiſeartikel
empfiehlt

Abvin Xentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Aehren-Waagen,
88 Gramm angebend, für die Herren

andwirte empfiehlt
Dreefs, Mechaniker,Halle a. S., Wilhelmſtr. 38.

heldschränke,
Kaſſetten und Kopierpreſſen
verkauft billigſt Karlſtr. 24.

Radikalin,
neueſtes, giftfreies und beſtes
Fliegentötungsmittel,

nurecht mit dem Totenkopf. Garantie

für ſicheren Erfolg!
Verkauf in Apotheken und

Drogenhandlungen. [8882

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche per 1. Oktober er.
nicht zu jungen unverheirateten

Jnſpektor
für meine 1600 Morgen große
Wirtſchaft mit ſtarkem Rübenbau.
Bewerber, die ähnliche Stellung
ſchon inne hatten, wollen Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, mit Angabe der Gehaltsan-
ſprüche bei freier Station ſenden an

Domäne Amesdorf
i. Anhalt.

W a K ne P.

Großes rheiniſches Walzwerk
ſucht für den Bezirk Halle für
Grobbleche u. ſchmiedeeiſerne Röhren
geeigneten Vertreter.
Nur durchaus qualifizierte Bewerber
werden gebeten, ihr Anerbieten ein
zureichen unter F. 195 an die
Ann.-Exved. D. Schürmann,
Düſſeldorf.

gLNerwalter Geſuth.
Zum 1. Oktober d. J. wird auf

ein größeres Rittergut in der Nähe
von Merſeburg ein tüchtiger und
zuverläſſiger

Verwalter
geſucht. Offerten unter Z. s. 574

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

furOffene Stellen für: 1
verwalter b. 450 Mk. o
r nach Weſtpr.,ſofort, 2 allein. Perw, c bis
400 MNk., ſofort, 1 zweit. Verw.,
360 Mk., 1. Okt., 1 Brennmeiſter
ſof., 1 Hofmeiſter 1. Okt. Binneweiss,
Jnb. Friedrich Gareis, Stellenver
mittler, Sternſtraße 11, T. (9593

Suchen zum 1. Oktober 1903 einen
nüchternen, energiſchen, fleißigen

Hofmeiſter,
nicht üder 35 Jahre. Meldungen
erbittet

Rübenbaugeſellſchaft Lützen.
3 jüng. Kellner für Harzhotels,
1Kochmamſell 80-100 Mk. monatl.,
1 Kochmamſell40-60 Mk. monatl.,1 Kochmamſell 25-35 Mk. monatl.

r monatl. 30Mk.,üchenmädch. monatl. 25- 30 Mk.
2 Waſchfrauen monatl. 30- 35Mt.

ſucht zu ſofort Stellenvermittler
Carl Brandt in Wernigerode.

Junger Mann zur
Erlernungd. Lan)wirtſ haft

findet in meiner ca. Morgengroßen Wirtſchaft e 1. 8. e
Familienanſchluß gegen Penſions
zahlung Aufnabme. (9376
müller, Rittergutspächter,

Lindenberg bei SEckartsberga.

Für unſere Buchdruckerei (Stereo
tyvieAbteilung) ſuchen wir per
bald oder ſpäter einen kräftigen
Burſchen als

Lehrling.
Hallesche ZTeitung,

Große Brauhausſtraße 30
(SternſtraßenPaſſage).

Lehrlingmit einj.freiw. Zeugniſſe findet
1. Oktober Stellung in einem
hieſigen m Off. unt.
B. W. 9895 an RudolfMosse, Halle a. S. (9496

Buchdrueckerlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen
ſofort geſucht. Koſt u. Logis im
Hauſe. Jul. Müller, Buch
druckerei, Rodach b. Coburg.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline FlecKinger,

Stellenvermittleriu,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Bauingenieur,
tüchtiger Konſtrukteur und Statiker,
gewandter Zeichner, übernimmt ver-
dindlich Nebenarbeiten, Bearbeitungvollſtändiger Tiefdauprojekte, ſowie

auch fachliter. Arbeiten. Gefl. Off.
unter Z. x. 573 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (9578
Juſpektorſtelle-Geſuch.

Suche zum 1. Oktober eine mög
lichſt ſelbſtändige Jnſpektorſtelle,
in welcher es mir womöglich ge-
ſtattet wird, mich ſpäter zu ver-
beiraten. Bin 30 Jahre alt, ſeit
längerer Zeit Jnſpektor in der
Provinz Sachſen, mit Zuckerrüben-
und Samenrübenbau dvertraut.

Mein bisheriger Chef iſt gern
bereit, weitere Auskunft über mich S
zu erteilen.

H. Hilmer, Jnſpektor,
Oberamt Schraplau.

Ein jüng. verh. Mann,
ged. Unteroffiz., ſucht ſof.
Stellung als Lagerioder ähnliche Stellung.
Offerten Landsberger-ſtraße 63, III. Etage.

Landwirtsſohn, 23 Jahre alt,ev., Offiziers-Aſpirant b. d. Feld
Art., v. Jug. auf d. Fach u. mit
allen landw. Maſchinen vertraut,
ſucht z. 15. Juli Stellung als
1. Verwalter

auf gr. Gut. Derſ. leiſtet augen
blicklich ſeine letzte Uebung ab.
Gefl. Off. m. Gehaltsangabe unter
S. A. 26 hauptpoſtl. Darm-
ſtadt erdeten. (9603

Dienſtperſonal für Stadt und
Land empf. Frau Amalie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Geiſtitr. 18, H.

Perſonen,
die ſich aubieten.

ſ Wohnung,

verh.,Herrſchaftl. Kutſcher, ar
u. zuverl., gut. Pferdepfl., ſichererFahrer u. Reiter, gew. Ätt., ſucht

ſof. od. ſpät. dauernde Stellg.Gut u. langi. Zeugn. u. Empf.
ſteh. z. Seite.Rathenow, Frobenſtr. 18.

J Vermietungen.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall.
Remiſe, ev. mit iit Wohnung.

a ar hanra e aße 30, I. 2 St.,
K., Zubeh., 360 M Mk.

Aktober zu vermieten:

W 34, hochpart:-,St., 2 K., K., Speiſek. Mädchenk.,
reichl. Zubebör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 111 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
Privat-Bureau.
SchwetschkKestrasse 27
freundliche Wohnung

in der erſten Etage, beſtehend aus
Stube, Schlafſtube, Küche und Zu
behör, ſofort an einzelne ruhige
Leute oder ältere Dame zu vermieten.

Herrſchaftliche Etage
(Nähe des Bahnhofs), 5 gr. Zimmer
und reichl. Zubehör, für 900 Mk.
ver Okt. zu vermieten Marien-
ſtraße 22, p. (asphaltierte).

Henriettenſtr. 1
Mitteletage mit Garten, 600 Mk.,
1. Okt. zu vermieten. (9497
Laurentiusſtr. 1 I. Etg. 5 Zim.,
K., 2 Bdk. z. 1. Okt. zu vermieten.

Sophienſtr. 13
Wohnung, I. Etage, per 1. Oktober
(950 Mk.) zu vermieten. (9044

Ganzes Haus
v Nr. 1, parterre undEtage per 1. Okftober, Preiswo Mark., auch geteilt 450 und

300 Mt. Näh. Kronprinzenstr. 100, p.

Advokatenweg 48,
EckeMühlweg, iſt die geräumige
Manſardenwohuung ſofort oder
ſpäter an einzelne Dame oder kinder-
loſe Familie zu vermieten. Näberes
im Bureau der Rechtsanwälte
Dr. Keil und v. Köller.

Herrſchaftlihe Wohnung
Kronprinzenuſtraße 2 mit groß.
Garten per ſofort oder ſpäter,
1500 Mk., auf Wunſch mit
Pferdeſtall und Wagenremiſe.
Näh. Kronprinzenſtr. 100, pt-

Uleſtraße 17, I.errſch. Wohnung, 6 Fimwer,
3 Kammern, Badeſtubde, Garten mit
Laube u. reichl. Zubehör, 1. Oktober
zu verm. Beſichtig. 12-1, 3-5.
Preis 1000 Mk.

Hochherrſch. Wohnung,
beſt. aus 6 Zimmein, 2 Manſarden-
zimmern mit Nebenräumen und
Vorgartenbenutzung, 1. 10. zu ver-
mieten. Kronprinzenſtr. 99, p.

3 Mühlweg 44, II5 Zim., Bodenſam. u. 'Zudeh,
Veranda, Gartenbenutzung, mit
Zentralheizung, an ruh. Mieter
ſof. od. 1. Oktober zu verm.
Beſichtig. nachm. 2—3 Uhr.

600 Mark,
Kronprinzenſtr. 100, p. ver 1. Oktbr.
G

im 85. Lobensjahroe.

K. Osterburg,

Schöne Wohnnngen, 75 bis
125 Tlr. ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres durch Klipstein,
Mühlrain 1,

30000 M.
erſte Hypothek auf herrſchaftliches
Wohnhaus, gute Lage, ſofort oder
ſpäter vom Selbſtdarleiher geſucht.
Off. u. B. c. 9878 an Rudolf
Mosse, Halle. (9424

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K Schünemann,
München Nr. 141. [8146

Heirat
wünſcht Lehrer, 28 Jabre, Guts-
beſitzersſohn, 30 000 Mark Ver
mögen. Gebildete Damen im Alter
von 21--26 Jahren und gleichem
Vermögen, weiche dieſem wirklich
reellen Angebote Glauben ſchenken,
werden gebeten, Offerten und
Bild an die Expedition dieſer
Zeitung unter T. n. 569 zu
ſenden.

Glückliche Heirat
mit gebild., charaktervollem Herrn
wünſcht wirtſchaftl. erzogene hübſche
Deutſch Engländerin, Waiſe, 22 J.,
160 000 Mark Vermögen, würde
wieder nach Deutſchiand kommen.
Diskretion zugeſichert. Ausf. Briefe
erwünſcht. Anonymes und Verm.
verb. Mmme. W'hiäte, 22 Beresford

Southend-on-Sea, n
J Jamſiennahriſten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend verſchied nach

ſchwerem Leiden in Folge einer
Operation in Halle a. S. unſere
gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau
Emilie Senff geb. Linke.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Jlbersdorf und Berlin,

den 2. Juli 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Gertrud Thomas
mit Hrn. Amtsrichter Reinhold
Scheffler (Zeitz- Koſel). Frl.Eſtella Geburek mit Hrn. Paſtor

Theodor Kruming (Oſtrowo).
Dorothea Storch mit Hrn.

erichtsreferendar Rudolf Goetſch
(Görlitz).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Hans Dörfer mit Frl. Dora
Schneider (Kiel). Hr. Paſtor
F. Peter mit Frl. Marie Fiedler
(Langenau--Löwenberg). Hr.
Landrat Fritz Dockhorn mit Frl.
Frieda Gembitzky (Breslau).

Geboren: Ein Sohn Hryu.Prediger Kronske (S Schaken bei
Königsberg i. Pr.) Eine
Tochter: Hrn. Paul Goerke
(Magdeburg). Hrn. Max Mitte-
feſſel (Neuſtadt). Hrn. Landrat
Lücke (Oppeln). Hrn. Pfarrer
Karl Axenfeld (Erdeborn). Hrn.
Jngenieur Ernſt Feldtkeller(Merſeburg). Hr. Prof. Dr.
Bromig Blankeneſe).

Geſtorben: Hr. Jngen. Rich.
Scholz (Aachen). Landes
gerichtsrat A. Rotſchedel Graz).
Hr. Rechtsanwalt Erwin Tanner
(Aarau). Hr. Franz v. Keudell
(Weimar). Herr Paſtor em.
Wilhelm Oeſtreich (Stettin)
Kommerzienrat u. Leutnant a. D.
Franz Wihard (Schloß Wild-
ſchütz). Fr. Mathilde Malke
witz (Berlin). Freifrau Dorothea

Todes Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute morgen 5 Ubr starb nach kurzem schweren Leiden
meine innigstgeliebte Mutter, unsere gute Tante, die

verw. Kanzleirat
Menriette IIIgenm geb, Helbig

Um stille Teilnahme bittet
Halle a. S., den 3. Juli 1903.

Die tieftrauernde Tochter Elisabeth IIgen.

v. Wackerbarth (Linderode). Fr.
verw. Thereſe Feuſtel (Berlin).
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Der Zugang
zu unſeren

Geſchäftsräumen
befindet ſich ſeit 1. Juli

nur im Hinterhauſe
Eingang durch die Paſſage Feipzigerſtraße--Sternſtraße.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 3. Juli. (Todesfall. Penſionierung.)

Wiederum hat der Tod in das Magiſtratskollegium unſerer Stadt eine
ſchwer wieder auszufüllende Lücke geriſſen durch das plötzliche Hinſcheiden
des Zimmermeiſters und Ratmanns Friedrich Keller. Am 1. Juli
iſt der langjährige Stadtkaſſen- und SparkaſſenRendant Herr Saling
hier aus ſeinem Amte geſchieden und in den Ruheſtand getreten. Herr
Stadtſekretär Biſchoff hier hat die freigewordene Stelle interimiſtiſch
übernommen.

4 Wittenberg, 1. Juli. (Ernennung.) Der Rechtsanwalt
und Notar Levin hier iſt zum Juſtizrat ernannt worden.

m. Mühlberg a. E., 2. Juli. (Neue Trauordnung.)
Jn der jüngſten Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wurde die
Einführung einer neuen Trauordnung beſchloſſen. Ge
wöhnliche Trauungen werden unentgeltlich vollzogen. Zur Er
höhung der Feierlichkeit ſoll auf Wunſch auch bei gewöhnlichen
Trauungen Geſang und Orgelſpiel ſtattfinden gegen eine geringe
Entſchädigung für die Kurrendaner. Der Eintritt in die Kirche
ſoll bei Trauungen künftig den an der Feier nicht Beteiligten nur
mit einer Karte geſtattet ſein, für welche 10 Pfg. zu zahlen ſind.

Ortrand, 2. Juli. (Vergiftet durch Goldregen.)
Jm nahen Blochwitz hatte der 12 Jahre alte Sohn des Gutsbeſitzers
Quosdorf Schoten des Goldregens gegeſſen. Der Knabe er-
krankte alsbald unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Aerzt-
licher Kunſt gelang es nicht, das Leben des unglücklichen Knaben zu
retten, der nach ſchweren Leiden ſeinen Geiſt aufgab.

Merſeburg, 2. Juli. (Der Vaterländiſche
Frauenverein für Merſeburg-Land) hat als einen
neuen Zweig ſeiner Wirkſamkeit die Anſchaffung von Schränken
für das Land in Ausſicht genommen, in denen ſich die notwendigſten
Utenſilien für die Krankenpflege befinden. Zwei ſolche Schränke
ſind in Benndorf bei Frau Paſtor Duval und in Burg-
liebengau bei Frau Amtmann Schwarzburger, vorläufig probe
weiſe aufgeſtellt. Wenn die Einrichtung ſich bewährt, ſoll jedes
größere Kirchſpiel nach und nach für die umliegenden Dörfer einen
ſolchen Schrank erhalten. Derſelbe enthält außer Wäſche unter
anderen alles für die Wochen- und Säuglingspflege Notwendige,
ferner die gebräuchlichſten Gegenſtände für die Krankenpflege, wie
Fieber- und Badethermometer, Jrrigatoren, Eiterbecken, Eisblaſen,
Hirſe- und Gummikiſſen, eine Krankentaſſe 2c. Beſonders beachtens-
wert erſcheint ein Rückenſteller, der, verſtellbar, das Aufrichten und
Aufſitzen des Kranken im Bett weſentlich erleichtert. Die Benutzung
der Gegenſtände iſt prinzipiell unentgeltlich; eine verſchloſſene Spar
büchſe, welche am Schrank angebracht iſt, gibt Wohlhabenden Ge
legenheit, ſich für den Gebrauch der Utenſilien dankbar zu erweiſen.
Die Geldſpenden dienen zur Erneuerung des abgenutzten
Jnventars.

Merſeburg, 2. Juli. (MWerkwürdiger Fund. Noch
nicht erwiſcht.) Jn den hieſigen ſtädtiſchen Anlagen wurde dieſer
Tage ein Halleſches Poſteinlieferungsbuch mit einigen Poſtanweiſungen
gefunden. Man glaubt, daß der Fund mit einer Durchbrenneraffäre
zuſammenhängt. Die Nachricht von der Feſtnahme jenes Strolches,
der hier einem Schüler um Geld und Uhr beraubte, beſtätigt ſich leider
nicht. Derſelbe hat die hohen Getreidefelder am linken Saaleufer
et zu erreichen und ſich darin ſeinen Verfolgern zu entziehen
gewußt.

4 Freyburg a. U., 2. Juli. (Ernteausſichten.) Da
das Wetter günſtig war, iſt die Heuernte hier beendet und in
Qualität und Quantität gut ausgefallen; der Zentner koſtet durch
ſchnittlich 3 Mark. Die Kirſchbäume zeigen überall, die Aepfel
und Birnbäume nur ſtellenweiſe reichen Anhang; auch die
Pflaumenbäume berechtigen zu guten Hoffnungen. Für Halm-
und Hackfrüchte iſt ein durchdringender Regen ſehr nötig. Die
Gurkenfelder bieten einen nicht erfreulichen Anblick. Dagegen ver
ſprechen die Weinberge reichliche Ernte.

c Ouerfurt, 2. Juli. (Lehrerkonferenzz.) Heute
fand unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent
Roſenthal die Hauptkonferenz der Lehrer des Jnſpektionsbezirks
Querfurt I ſtatt. Ueber das von der Königlichen Regierung geſtellte
Thema „An welchen Stellen des Stoffplanes ſind Belehrungen
über Geſundheitslehre, Alkoholmißbrauch uſw. einzuſchalten?“
referierte Lehrer Dittmar- Querfurt und vorher hielt Rektor Kolbe
Querfurt einen Vortrag über „Der rechte Weg zur inneren Frei-
heit iſt Gehorſam“. An die Konferenz ſchloß ſich ein gemeinſames
Mittageſſen an. Nachmittags veranſtalteten die Lehrer des Bezirks
unter Mitwirkung einiger Damen und Herren von hier und aus
wärts in der Stadtkirche ein Kirchenkonzert. Der Ertrag desſelben
kam dem Peſtalozziverein zu Gute.

8, Bad Köſen, 1. Juli. Köſener S.-C.) Auf vielſeitigen
Wunſch findet auch in dieſem Jahre am Mittwoch, den 15. Juli, nach
mittags 1 Uhr ein Frühſchoppen alter Korpsſtudenten mit anſchließendem
Mittageſſen auf der Rudelsburg ſtatt, wozu die alten Herren, Jnaktiven
und Aktiven des Köſener S. -C. eingeladen ſind. Der Preis des Mittag-
eſſens beträgt 2,50 Mk.

Zeitz, 2. Juli. GGüterverkehr. Bevölkerung.Unglücksfall.) Vom 1. Juli ab iſt der Station Zeitz GPreufiſche

Staatsbahn) die Umladebefugnis im Verkehr mit Sachſen über
Zeitz inſoweit entzogen worden, als ſich derſelbe über Weißenfels be
wegt. Es dürfen danach von dieſem Tage ab Umladewagen von den
vor Weißenfels gelegenen Stationen mit Gütern für Sachſen nach Zeitz
(Preußiſche Staatsbahn) nicht mehr abgerichtet werden. Zur Beförderung
dieſer Güter ſoweit ſie nicht in Ortswagen für ſächſiſche Stationen
direkt abgefertigt werden können ſind vom gleichen Zeitpunkte ab
gewiſſe S-Kurswagen im Verkehr feſtgeſetzt. Der ſich über Zeitz nach
Sachſen bewegende Stückgutverkehr aus der Richtung Gera, Pegau und
Coburg wird nach wie vor in Zeitz (Preußiſche Staatsbahn) behandelt
und hat deshalb Verladung von den Stationen dieſer Richtung, wie
bisher, dahin zu erfolgen, ſoweit nicht Ortswagen für ſächſiſche Stationen
gebildet werden können. Die Bevölkerung unſerer Stadt betrug am

30. Juni 28 763. Beim Baden in der Elſter ertrank der 13jährige
Schilde von hier er iſt vermutlich von einem Schlagfluß betroffen
worden.

Obereichſtedt, 2. Juli. (Selbſtmord.) Jn Gegen
wart ſeines Vaters erſchoß ſich der 20jährige Sohn des Gaſtwirts H.

4 Erfurt, 2. Juli. Kaiſerparade bei Erfurt.) Am
3. September früh 10 Uhr nimmt der Kaiſer 3 km vor Erfurt auf
der Höhe von Atzmannsdorf Parade ab über das unter dem Kommando
des General Adjutanten General von Wittich dort aufgeſtellte
XI. Armeekorps.

Erfurt, 2. Juli. (Auch ein Grund, rot zu wählen.)
Der frühere konſervative Vertreter des Reichstagswahlkreiſes Erfurt,
Jacobskötter, hielt in einem Landorte eine Wahlrede, die beifällig
aufgenommen worden war. Aber trotz des Beifalls war der tatſächliche
Erfolg bei der Hauptwahl gering, denn J. erhielt nur 42 Stimmen,
während für den Sozialdemokraten 68 Stimmen abgegeben wurden.
Zug werotstier bekam nun jüngſt aus dem betreffenden Orte folgenden

rief:
„Geehrter Herr Jacobskötter! Jhre Rede am Himmelfahrtsfeſte

in W. war gut, aber, wie ich vernommen habe von vielen, auch Konſer
vativen, tue ich Jhnen zu wiſſen, daß ſie wieder zur Sozialdemokratie
übergehen mit der Abſicht, weil ihnen voriges Jahr die Frau Gr.
nicht wieder zur Hebamme zugelaſſen worden iſt. Ein Konſervativer.“

Das Vaterland über die Partei, aber das Recht der weiſen Frau
über das Vaterland

Halberſtadt, 1. Juli. (Ausſchreitung.) Auch von hier
iſt ein Wahlexzeß zu berichten. Ein Pferdeſchlächter hatte erklärt, den
Nationalliberalen Rimpau gewählt zu haben, obwohl die Sozial
demokraten ihm ſein Pferdefleiſch abkauften. Als dies am Abend des
27. Juni bekannt wurde, ſammelten ſich vor dem Laden des Fleiſchers
mehr als 100 Männer, Frauen und Kinder aus den Arbeiterkreiſen
an, die unter Gejohle alle Pferdefleiſch-Reflektanten abhielten, ihren
Bedarf bei dem politiſchen Gegner zu decken. Eine Erkerſcheibe wurde
eingeſchlagen, ein großer Teil der Polizeimannſchaft mußte aufgeboten
werden, ſogar etwas Militär wurde herangezogen, ſodaß endlich gegen
12 Uhr die Ruhe wieder hergeſtellt war. (Frkf. Ztg.)

Aſchersleben, 1. Juli. (Skelettfund.) Auf dem Gehöft
des Schmiedemeiſters Koppius in Giersleben (Anhalt) werden zurzeit
Ausſchachtungen für den Bau eines Stallgebäudes vorgenommen. Jn
etwa einem Meter Tiefe ſtießen die Arbeiter auf ein gut erhaltenes
Skelett, das (mit Ausnahme des Kopfes) wieder eingegraben wurde.

Staßfurt, 2. Juli. (Arbeiterentlaſſungen auf
den fiskaliſchen Salzwerken.) Jm Anſchluß an die Mit
teilung über Arbeiterentlaſſungen in den fiskaliſchen Salzwerken hier
ſelbſt ſei im folgenden noch der Wortlaut der betreffenden Bekannt-
machung der königl. Berginſpektion gebracht: „Wie bekannt war bei
Eintritt des letzten Winters, und zwar ſchon ſeit längerer Zeit, die
Belegſchaft des königlichen Salzwerks im Verhältnis zu dem Umfang
des Abſatzgeſchäftes erheblich zu groß. Mit Rückſicht auf die Winterzeit und
in der Annahme, daß die kommenden Monate vielleicht die Ausſicht einer
dauernden Verbeſſerung des Abſatzgeſchäftes bringen könnten wurde
damals von Maßnahmen zur Verkleinerung der Belegſchaft Abſtand
genommen und bis auf weiteres zu dem Aushilfsmittel gegriffen, an
ſtatt 6 nur 5 Schichten in der Woche anfahren zu laſſen. Leider
haben indeſſen die Verhältniſſe ſich nicht in der gewünſchten Weiſe ge
beſſert; es beſteht auch keine Wahrſcheinlichkeit, daß ſie ſich in abſeh
barer Zeit günſtiger geſtalten werden. Jm Jntereſſe des Hauptteils
der Belegſchaft muß nunmehr, aber möglichſt bald, wieder regelmäßig
in ſechs Schichten in der Woche angefahren werden. Die Zeit, wo
notwendig ein größerer Teil de Belegſchet von dem Werke
abkehren muß, iſt daher ganz nole gerü Die penſionsreifen
Leute werden ſomit nunmehr ihre enſtonierung nachzuſuchen haben.
Für den übrigen Teil der in Betrag mmenden Mannſchaften hat
die Berginſpektion ſich bemüht, Plä anderen Werken zu ermitteln.
Von Salzwerken kann indes nur in die mecklenburgiſchen Kali
werke zu Jeßnitz Mannſchaften en en, und zwar nur in be
ſchränkter Zahl. Dagegen beſteht die Rasſtcht, daß auf den der Kgl.
Bergwerksdirektion zu Dortmund nterſtehenden fiskaliſchen Stein
kohlenwerken noch Mannſchafte größerer Zahl Unterkunft
finden können. Die Belegſchaft hiervon mit dem Bemerken in
Kenntnis geſetzt, daß das Nähere bezüglich der Perſonen, die ausſcheiden
müſſen, durch die Herren Betriebsführer bekanntgegeben werden wird.“
Es handelt ſich im ganzen um cirg 70 Mann, die abgelohnt worden
ſind von ihnen hat bereits e Teil wieder anderweitige Arbeit
gefunden. (Magd. Ztg.)

Burg, 1. Juli. (Gutskauf. Waldbrand.
Holz verkauf. Unglücksfall.) Das Gut Knoblauchs-
hof bei Loburg iſt durch Kauf in den Beſitz der Familie Brandt-
Woltersdorf übergegangen. Jn der königlichen Forſt bei Külzau
fand kürzlich ein Brand ſtatt, durch den 5 Morgen Wald vollſtändig
vernichtet wurden. Geſtern fand der Verkauf des Holzbeſtandes
der rund 800 Morgen großen Nonnenheide bei Görzke ſtatt. Da
auf dem Areal meiſt ſchlagbare Beſtände, zum Teil ſogor über
100 Jahre alte Hölzer, vorhanden ſind, ſo beteiligten ſich an dem
Angebot außer einem Rittergutsbeſitzer nur Grubenholzfirmen.
Meiſtbietender und deshalb auch Käufer war Paßmann in Ruhrort
mit 307 000 Mk. weiter hatten geboten: Bohnekamp-Peddenberg
306 500 Mk., Rittergutsbeſitzer v. Schierſtädt-Dahlen 299 000 Mk.
und Dümling-Schönebeck 298 000 Mk. Das geſamte Holz kommt
als Grubenholz in die weſtfäliſchen und rheiniſchen Kohlenberg-
werksbezirke. Der bei der Firma A. Paaſche beſchäftigte Kutſcher
Lorenz Panske hielt geſtern vormittag mit ſeinem Geſchirr auf dem
Güterbahnhofe der Staatsbahn. Da die Pferde unruhig wurden,
wollte er ſie an den Zügeln feſthalten, wurde jedoch von den wild
gewordenen Pferden umgerannt; beide Räder des Wagens gingen
ihm über die Bruſt. Schwer verletzt wurde er in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht.

Genthin, 1. Juli. (Waldbrand.) Heute mittag gegen
1812 Uhr ertönte Feuerlärm in unſerer Stadt. Jn der königlichen
Forſt war in der Nähe der „Steinernen Brücke“ an der Genthin-
Karower Chauſſee ein Waldbrand entſtanden, deſſen Bewältigung
unſerer wackeren Feuerwehr nach zweiſtündiger ſchwerer Arbeit
See Etwa drei Morgen Waldbeſtand fielen dem Feuer zum
Opfer.

El. Camburg, 2. Juli. (Wegen des Eiſenbahn-
Unglücks das ſich am 21. Januar abends 6 Uhr auf unſerer
Station ereignete, hatte ſich der damals dienſttuende Stations-
aſſiſtent Hermann Wundeslich vor Gericht zu verantworten.
Er wurde zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der bei dem Unglück
am ſchwerſten verletzte Rohproduktenhändler Werner hat ſeit
dieſer Zeit in Jena in Behandlung gelegen; ihm mußte der eine
Fuß amputiert werden.

W. Lobenſtein, 3. Juli. (Großfeuer.) Jn dem benachbarten
bayeriſchen Marktflecken Nord halben wütete geſtern nachmittag eine
verheerende Feuersbrunſt, welche ſechs Wohnhäuſer und fünf gefüllte

Scheunen vernichtete. Der Brand iſt durch ſpielende Kinder verurſacht
worden, von denen eins verbrannte. Viel Kleinvieh kam in den
Flammen um. Da faſt alles unverſichert war, iſt der Schaden be-
deutend.

Langenwieſen, 2. Juli. (Ueber die hieſige Dar-
lehnskaſſe,) welche bekanntlich durch die Schwindeleien ihres
früheren Kaſſierers um 121 565 Mk. geſchädigt worden iſt, ſollte am
Sonnabend der Konkurs beantragt werden. Die Vorſtandsmitglieder
erwirkten jedoch noch eine Friſt bis Montag und hatten infolgedeſſen
die Mitglieder für den Sonntag zu einer Beſprechung eingeladen. Jn
dieſer wurde beſchloſſen, daß zur Verhütung des Konkurſes ein jedes
Mitglied für eine gewiſſe Summe, deren Höhe ſich nach den Ver
hältniſſen des Einzelnen richtet, Bürgſchaft leiſte. Jn der Ver-
ſammlung wurden denn auch bereits von 127 Mitgliedern 51 000 Mk.

gezeichnet. Weitere Zeichnungen ſtehen in Ausſicht, ſodaß die Hoffnung
beſteht, daß der Konkurs, deſſen Eröffnung ca. 250 hieſige Familien
ſchwer ſchädigen würde, verhütet wird.

Gotha, 2. Juli. (Der Landtag) hat die von den Sozial
demokraten geforderte Errichtung einer Staatsapotheke abgelehnt.

V Gotha, 2. Juli. (Ruheſtand.) Der Generaldirektor
der hieſigen Lebensverſicherungsbank, Herr Profeſſor Dr. jur.
Emminghaus, der 30 Jahre an der Spitze dieſer Bank geſtanden,
und gleichzeitig Herr Bankdirektor Heinrich, welcher 44 Jahre an
dieſer Bank tätig war, ſind in den Ruheſtand getreten. Als Nach
folger des erſteren Herrn wurde der ſeitherige Direktor der Bank
und an Stelle des Herrn Heinrich der bishertge Oberlandesgerichts
rat Stichling in Jena gewählt. Der Regent verlieh demDr. Emminghaus das Komthurkreuz 1. Klaſſe des Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens.

Koburg, 2. Juli. (Der Abgeordnetentag) der gegen
10 000 Mitglieder umfaſſenden deutſchen Pfarrvereine findet am 18., 19.
und 20. Auguſt hier ſtatt. Es kommt u. a. auch die Frage der Einigung
der deutſchen Landeskirchen zur Verhandlung.

Leipzig, 2. Juli. (Die Wahlen zum ſächſiſchen
Landtage) werden im erſten Drittel des September, vorausſichtlich
am 7. oder 9. September, ſtattfinden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Carlshorſt, Donnerstag 2. Juli.

I. Priemel-Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz
3200 m. Hrn. v. Treskows 3j. br. H. „Rott“, Legmann 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis 5j. F.St. „Agnes Forager“, A. Baſtian 2.
Dr. Jaroczynskis 3j. br. H. „Bergfex“, Matouch 3. Tot. 69 10.
Pl. 36, 28, 27: 20. II. Ziethen-Huſar-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 2600 Mk. Diſt. 4000 m. Lt. v. Wedels a. F.-St.
„Edelfräulein“, Lt. Gr. Königsmarck 1. Hrn. J. Kühns Aj. br.
St. „Cadeau“, Lt. v. Schmidt Pauli 2. Tot. 15 10.

III. Linden Jagd Rennen. Preis 2800 Mark.Diſtanz 3000 m. Lt. von Griesheims 4). dbr. H.
„Feuerfeſt“, Depping 1. Mr. Webbs 3j. br. W. „Roland“, Schulzen
dorf 2. Mr. B.'s 4j. br. H. „Matador II“, Siglow 3. Tot. 29: 10.
Pl. 27, 61, 32 20. IV. Germania. Preis 4500 Mk. Diſt.
5000 m. Mr. B.'s 5j. F.-St. „Peſtilenz“, J. Martin 1. Hrn.
H. Lemkes a. F.-St. „Miſſie“, Birgham 2. Lt. Lohmanns Hj. br. St.
„Peri“, Baſtian 3. Tot. 26: 10. Pl. 26, 33: 20. V. Preis
von Großbeeren. 2500 Mk. Diſtanz 4000 m. Lt. Gr. Franken-
bergs a. dbr. W. „Angely“, Lt. Gr. Eulenburg 1. Rittm. v. Raven
ſteins 4j. br. St. „Aniela“, Hr. M. Lücke 2. Hrn. J. Kühns Aj.
br. H. „Trojaner“, Lt. v. Schmidt-Pauli 3. Tot. 37: 10. Pl. 36,
29:20. VI. Preis von Grünau. 2000 Mk. Diſtanz3200 w. Hrn. J. Kühns 6j. F. H. „Winfried“, Lippold 1. Hrn.
M. Walters a. F. H. „Chic“, Böhme 2. Hrn. O. Gerſtenbergers Aj.
br. St. „Hildburg“, Märtens 3. Tot. 13: 10. Pl. 22, 33: 20.
VII. Juli-Flach-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 1800 m.
Hrn. H. Manskes 5—5j. br. H. „Crispi“, Lt. Graf Königsmarck 1.
Hrn. W. v. Kalckreuths a. F. H. „Donatello“, Hr. M. Lücke 2. Frhrn.
v. Hartogenſis a. F.-W. „Mime“, Lt. v. Schmidt-Pauli 3. Tot.
32: 10. Ppl. 25, 26: 20.

H. London, 3. Juli. Der Verlauf des Automobil-Rennens in
Dublin war höchſt aufregend. Das Hauptintereſſe beanſpruchte die
atemloſe Wettjagd zwiſchen Jenatzi- Deutſchland und Chevalier de Knyff
Frankreich, die zuletzt allein um die Siegestrophäe ſtritten. Jenatzis
Leiſtung mit dem deutſchen Wagen wird für großartig erklärt und riß
das Publikum zu enthuſiaſtiſchen Ovationen hin. Das deutſche
Kontingent begrüßte ihn jedesmal, wenn er einen Wagen nach dem anderen
überholte, mit geradezu frenetiſchem Jubel. Die Wagen ſauſten an
der großen Tribüne, auf welcher der Vizekönig Lord Dudley von der
königlichen Loge aus dem Rennen zuſah, mit der unglaublichen Ge
ſchwindigkeit von 160 km in der Stunde vorüber. Jenatzi Deutſchland
ſiegte um 8 Minuten. Er traf 8 Uhr 30 Min. iriſcher Zeit am Ziel
ein, de Knyff- Frankreich 3 Minuten eher, wird aber als zweiter placiert,
da ſein Zeitvorſprung noch abgezogen werden muß.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gera“ 1. Juli v. Neapel abgegangen.

„Preußen“ 1. Juli in Shanghai angek. „Borkum“ 2. Juli v. Ant
werpen abgeg. „Wittenberg“ 2. Juli v. Antwerpen abgeg. „Karls
ruhe“ 2. Juli in Aden angek. „Breslau“ 2. Juli in Baltimore angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 1. Juli nachm. 11 Uhr Lizard paſſiert.
„König Albert“ 2. Juli nachm. 2 Uhr v. Neapel abgeg. „Hohenzollern“
2. Juli vorm. 10 Uhr Azoren paſſiert. „Seeſtern“, n. NeuGuinea
beſt., 30. Juni vorm. Gibraltar paſſiert. „Pfalz“, v. La Plata kom
mend, 1. Juli 8 morg. Vliſſingen paſſiert. „Königsberg“, n. Oſt-
aſien beſtimmt, 1. Juli 7 Uhr morgens Dungeneß paſſiert. „Prinz
Heinrich“ 1. Juli nachm. Reiſe v. Penang n. Singapore fortgeſetzt.
„Hamburg“ 1. Juli 12 Uhr mittags Reiſe v. Shanghai n. Nagaſaki
fortgeſetzt.

Hamburg-AmerikaLinie. „Friſia“, n. Montreal, 1. Juli v.
Cuxhaven in See geg. „Adria“ 1. Juli v. Halifax n. Philadelphia
abgeg. „Sparta“, n. Nordbraſilien, 2. Juli v. Cuxhaven in See geg.
„Athen“, n. Südbraſilien, 2. Juli v. Cuxhaven in See geg. „Prinz
Oskar“, n. Mittelbraſilien, 2. Juli v. Cuxhaven in See geg. „Auguſte
Viktoria“ 1. Juli v. Cuxhaven die Nordlandreiſe angetreten. „Armenia“,
v. Philadelphia“, 1. Juli a. d. Elbe angek. „Suevia“, v. Oſtaſien,
2. Juli v. Hongkong abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 1. Juli von
Havana über Coruna u. Havre n. Hamburg abgeg.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 2. Juli. Prozeß Terlinden.) Terlinden

behauptet, die Bilanz von 1897 ſei richtig mit ungefähr 557 000 Mk.
angegeben. Die folgende Bilanz zeigte 1805 000 Mk. Kosbadt erklärt,
dabei ſeien Gefälligkeitswechſel als Aktiva ſtatt als Paſſiva angegeben
worden. Terlinden will nicht wiſſen, wie 1790 000 Mk. für Jmmo-
bilien im Kredit und 400 000 Mk. als Ausgleich für die höhere
Grundſtückstaxe im Debit geſtanden hätten. Kosbadt erklärt, dies
ſei geſchehen, um die Bilanzwerte höher zu ſchrauben.
Die Bilanzen ſeien nicht durch einen vereideten Reviſor
re worden. Terlinden bemerkt demgegenüber, die Eröffnungs-
ilanz ſei von der Handelskammer und der finanzierenden

Bank geprüft worden. Bei der Gründung der Aktiengeſellſchaft habe
er ihr 800 000 Mark Gewinn zugeführt, ebenſo ſeine Patente, ein
Patent habe er ihr abgekauft. Jn der weiteren Verhandlung ſtellt
der Vorſitzende feſt, daß die am 31. Dezember 1898 in Umlauf be
findlichen Reitwechſel 2500 000 Mark betrugen. Kosbadt ſagt aus,
dem Aufſichtsrat ſei es bekannt geweſen, daß Reitwechſel auf die
Aktiengeſellſchaft giriert worden er will Terlinden gewarnt haben,
ausgeloſte Obligationen zu verpfänden. Auch die Bilanz von
1899 zeige Phantaſiezahlen bei den Debitoren. Alles ſei auf An
ordnung Terlindens geſchehen. Kosbadt erklärt weiter, die Bilanzen
bis zur Gründung der Aktiengeſellſchaft ſeien ſämtlich erſt nachträglich
gemacht, was Terlinden beſtreitet. Kosbadt behauptet ferner, Terlinden
habe die Gründung als ſeine perſönliche angeſehen. Verſchiedene Bücher
mit Konto-Debitoren ſeien im Geheimbureau gemacht. Er habe ſämt
liche vorgelegte Wechſel bis auf einen im Auftrage Terlindens ge
fälſcht. Terlinden giebt zu, daß die Bilanz von 1901 unrichtig
iſt. Von einer Reihe von Briefen an Banken über ungünſtige
Abſchlüſſe will er nichts wiſſen. Die falſchen Angaben wurden
nach Kosbadts Ausſage auf Veranlaſſung Terlindens gemacht. Die
Bücher ſeien den Bilanzen angepaßt und falſche Grundtaxen nach den
Angaben Terlindens angefertigt worden. Letzterer bemerkt, er habe
ſich berechtigt geglaubt, Doppelaktien anfertigen zu laſſen er habe ſie
aber nicht ſtempeln laſſen, Kosbadt habe ſie ſalſch geſtempelt. Dieſer
beſtreitet das und behauptet, Terlinden und die Angeſtellte Fräulein
Barth hätten die Aktien gefälſcht. Terlinden widerſpricht dem. Hierauf
wird der Briefwechſel mit den Banken verleſen und die Verhandlung
dann auf Freitag vertagt.
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Amtliche Kekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtrerordnetenVerſammlung

Montag, den 6. Juli 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichtung und Einführung des neu gewählten Stadt
rakes. 2. Erwerb des Domänengehöfts nebſt Burgruine und
Amtsgarten. 3. VLandverkauf 2c. zum Grundſtück Martinsberg 2.
4. Verkauf der zwiſchen den Grundſtücken Wörmlitzerſtraße 17
und 18 belegenen Schlippe. 5. Verkauf der Reſtbauſtelle Kleine
Ulrichſtraße 1/2. 6. Mittelbewilligung für Arbeiten in der Buggen-
hagenſtraße. 7. Ausführung von Reparaturen im Polizeigefängnis.
8. Endgültige Bewilligung der Mittel für Anſtreicherarbeiten im
Schlachthofe. 9. Endgültige Bewilligung der Mittel für Anſtreicher
arbeiten im Viehhofe. 10. Anlage einer Zugangſtraße zum
Elektrizitätswerk. 11. Feſtſetzung der Kanalanſchlußgebühren für
einen Teil der Thalſtraße. 12. Regulierung des Hofes im Stadt-
gymnaſium. 13. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt auf dem neuen
Jahrmarktsplatze. 14. Bewilligung eines Beitrages zur Errichtung
einer Wald-Erholungsſtätte. 15. Angebot zum Ankauf der ſtädtiſchen
Bauſtellen an Schmelzers Park. 16. Petition wegen Rückzahlung
von Waſſergebühren. 17. Petition wegen Erlaſſes der Billettſteuer
für die Frühkonzerte in Bad Wittekind.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Erteilung der Erlaubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen

an der Deſſauerſtraße. 19. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten
(1. Leſung). 20. Anſtellung zweier Bureau-Aſſiſtenten. 21. An
ſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten. 22. Verſetzung eines Beamten
aus Klaſſe II nach Klaſſe Ib. 23. Verſetzung eines Beamten aus
Klaſſe IIIa nach Klaſſe II. 24. Penſionierung eines Beamten.
25. Annahme eines Legats. 26. desgleichen. 27. desgleichen.
28. desgleichen.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Verdingung.
Die Erbauung eines Uebernachtungsgebäudes auf Bahn-

hof Corbetha ſoll ausſchl. Lieferung der Maurermaterialien, der
Glaſer-, Tiſchler- und Ofenarbeiten öffentlich vergeben werden. Zeich
nungen und Verdingungsanſchlag ſind von unterzeichneter Jnſpektion

ſoweit Vorrat vorhanden iſt gegen porto und beſtellgeldfreie
Bareinſendung von 1 Mk. 95 Pfg. zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis 20. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr an die unter-
zeichnete Betriebsinſpektion portofrei einzuſenden.

Von den zur Verwendung gelangenden glaſierten Falz-
ziegeln find zwei Probeziegel dem Angebot beizufügen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in Gegenwart
der etwa erſchienenen Anbieter. Jm Uebrigen liegen der Verdingung
die durch die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen Bedingungen
für die Bewerbung von Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 1895

zu Grunde. (9560Halle a. S,, im Juni 1903.
Königl. EiſenbahnBetriebsinſpektion I.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß vom

Anfang Juli 1903 für die Zahlſtelle Dornitz der Gärtner Hermann
Goebel in Dornitz als Ortskaſſierer fungiert.

Halle a. S., den 29. Juni 1903.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. U. Nenbaur, Vorſitzender.
eZwangsverſteigerung.

Jnm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Löbejün belegene,
im Grundbuche von Löbejün Band VII, Blatt 306 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Oekonomen
Richard Hoſmann und deſſen Ebefrau Hoffmann geb. Kahle
in Löbejün eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Gebäuden mit
Hofraum und Hausgarten, Nutzungswert 697 Mk., Gebäudeſteuer
rolle 375, Mühlentor Nr. 362, Art. 847 am

21. September 1903, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 23. Mai 1903 in das Grund
buch eingetragen.

Löbejün, den 23. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

Stadt Fernſprecheinrichtung in Schafſtädt ausgeführt werden
ſollen, ſind bis 15. Auguſt bei dem Poſtamte hierſelbſt oder bei der
Kaiſerlichen OberPoſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden. Die
Anmeldeformulare können bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei
bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte ein
gehen, werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden MNehrkoſten

erledigt werden.

Schafſtädt, 2. Juli 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Weiland.

Gerichtliche Verſteigerung.
Das Merſeburgerſtr. 151 (hier)

belegene Grundſtüchk, W
mit in gutem baulichen Zuſtande befindlichem Wohnhaus, ſchönem
großen Garten, großem Hof, Fabrik- und Niederlagsgebäuden,
zu allen Zwecken geeignet, ſoll

Donnerstag, den 9. Juli cr., vormittags 9 Ähr
im Königl. Amtsgericht, Zimmer Nr. 31 öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

verſteigert werden. (9208Hugo Schmidt, Halle a. S.,
Verwalter der Reinh. Koven'schen Konkursmaſſe.

Verpachtung.
Der der unterzeichneten Geſellſchaft gehörige

„Hchützenhof an der Haide“
ſoll per J. September reſp. 1. Oktober 1903 anderweitig
verpachtet werden. Kapital nicht erforderlich, jedoch muß ein Teil
des Mobiliars übernommen werden. Reflektanten wollen ſich au
den Oberſchützenmeiſter, Hotelbeſitzer Fritz Rahne, Bern-
burgerſtraße 12/13 wenden. (9557

Die Pfälzer Colonie-Schützen Geſellſchaft.
Rich. Renner. E. Galander. Fritz Rahne.

Nom. IIk, 1000 000.-— 3

Der Stadtgemeinde Erfurt ist unter dem 23. April 1901 die winisterielle Genehmigung zur Aus-
gabe einer Anleihe im Gesamtbetrage von Mk. 4 950 000, erteilt worden. Von dieser Anleihe, welche
in 5 Abteilungen eingeteilt ist, sind die beiden ersten Abteilungen von je Mk. 1 000 000, bereits im
Jahre 1901 zur Ausgabe gelangt, und es erfolgt nunmehr die Ausgabe der 3. Abteilung im Betrage Von
nom. Mk. 1 000 000, welche mit 3 Verzinslich und in Schuldverschreibungen zu Mk. 1000,
Mk. 500, und Mk. 200, eingeteilt ist. Die Sehuldverschreibungen lauten aut den Inhaber und sind
mit halbjährlichen, am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres fälligen Zinsscheinen versehen. Der erste

Anleihe der Stadt Erfurt
(V. Ausgabe, 3. Abteilung.

Verstärkte Verkosung und Totalkündigung bis 1. Juli 1908 aus geschlossen.
u

Zinsschein ist am 1. Oktober 1903 fällig.
Die Tilgung der Anleihe erfolgt vom Dezember 1904 ab innerhalb 36 Jahren durch Ankauf oder

Verlosung nach Massgabe des genehmigten Tilgungsplanes. Die Stadtgemeinde Erfurt ist berechtigt,
vom 1. Juli 1908 ab die planmässige Verlosung zu verstärken oder auch die ganze noch im Umlaufe
befindliche Anleibe zur Rückzablung zu kündigen.

Alle auf die Anleibe bezüglichen Bekanntmachungen werden im Reichsanzeiger, dem Erfurter
Allgemeinen Anzeiger, dem Berliner Börsen-Courier und der Berliner Börsen- Zeitung veröffentlicht

Die Zinsscheine und rückzahlbaren Schuldverschreibungen sind

in Erfurt bei der Stadt-HauptKasse,
in Berlin bei der NationalbankK für Deutschland,

bei dem Bankhause Delbrück Leo Co.9 v
zahlbar.

Obige

Mark 1000000, 3 Erfurter Stadtanleihe
(V. Ausgabe, 3. Abteilung)

deren Zulassung zum Handel an der Berliner Börse beantragt wird, werden unter dea nachstehenden
Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:

1. Die Zeiechnung findet statt am

Mittwoch, den 8. Juli d. Js.,
in Berlin bei der Nationalbank für Deutsechland,

bei dem Bankhaus Delbrück Leo Co.
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstupden auf Grund eines dort erbältlichen Anmelde-

Frühberer Schluss der Subseription ist dem Ermessen jeder einzelnen Stelle vorbehalten.
2. Der Subscriptionspreis beträgt 99,70 o zusüglich laufender Stückzinsen vom 1. April d. Js.

ab bis zum Zahblungstage und des balben Stempels auf die Zuteilungs-Schlussnote.
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Suscriptionsstellen eine Kaution von 5 des ge-

zeichneten Betrages in bar oder börsengängigen, von der betreffenden Stelle für zulässig erachteten

99 79
formulars.

Wertpapieren zu hinterlegen.
4. Die Zuteilung, Welche sobald als möglich nach Schluss der Subsecription durch sehriftliche

Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Subsceriptionsstelle.
5. Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 2) in der Zeit vom

13. bis spätestens 31. Juli d. J. abzunehmen,

Berlin, im Juli 1903.
Nationalhank für Deutschland. Delbrück Leo Co.

Achtung!
Maſſives Grundſtück mit gut-

gehendem KolonialwarenGeſchäft,
in kleiner Stadt der Prov. Sachſen
gelegen, ſoll Familienverh. halber
mit ſämtlichen vorhandenen Waren
nebſt der Geſchäftseinrichtung ver
kauft werden. Zu dem Grundſtück
ſind gehörig ca. 1 Morgen großer
Obſtgarten, ferner 2 junge Pferde,
Kutſch und Laſtwagen, Schlitten,
eine große Rolle, ſowie Ackergeräte,
welche gleichfalls mit zum Verkauf
kommen. Der Preis beträgt
16 009 Mk., Anzahlung 6000 Mk.

Offerten unter Z. m. 568 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Beſſeres Haus
zu kaufen geſucht.

Bedingung Geſunde Lage, große
Zimmer, Bad, Gas, Waſſerkloſett,
mögl. Garten oder Balkon. Aus
führl. Off. unter B. d. 9900
an Rudolf Mosse, Halle S.

Ein neuer eleganter Break
für 6 Perſonen, natureſchen, mit
Sommerverdeck und Patentachſen,
preiswert zu verkaufen bei
Paul Wirth, Wagenfabrik,

Zerbſt i. A.
Außerdem empfehle meinen groß.

Vorrat in leichten Break-, Jagd
und Luxuswagen. D. O.

3 waſſerdichte
Diemen-Flanen,

einmal als Zeltplanen benutzt,
ſind billig zu verkaufen. Off
unt. P. G. 801 an Haasen-
stein Vogler A. G.Halle a. S.

200 Stück extra aroße Segeltuch

à Stück 14,00 Mark offerieren
PlIlaut Sohn.

Halle und Nordhauſen.

Einige Ladungen TrocKen-
schnmitzel werden zur baldigen
Lieferung zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis ab Station u. E. R. 242
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein Pferd, aGänger,
ſteht preiswert zum Verkauf.

„Gaſthof Weintraube“.

Land haus mit 6 heizbaren Zimmern, 5 Kammern und großen
Wirtſchaftsräumen, von großem Garten umgeben,
zu verkaufen. Näheres Reilſtraße 47.

Grundſtücks Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Richard Wiedero, Halle a. S.,
Ernſtliche Reflektanten erhalten u

2[95

Sternſtr. 2.

e

eDe bei mir ein.Ha ilei Fr. Awäckert-

Sounabend, den 4. ds. treffen wieder beſte ſchwere

Se däniſchen. hohſteiner Pferde

(9553

F. d. Herren Offßiziere?
Sehr gut gerittene,

ſchwarzbraune 8jährige pr
Jev. vermietet an die Herren Offiziere zum

Manöver unter günſtigen Bedingungen
Reinhold Beyer, Gr. Märkerſtr. 21.

verkauft
preiswertStute

S g.
v e

2

S

t 9 40
e

S d

Von heute Freitag ab ſteht wieder
ein großer Transport prima hochtragender
und neumilchender

Kühe mit Kälberi
preiswert bei mir zum Verkauf.

Pfifferling, des.

(9590

Fernsprecher 288.
Porl-Inis, Bruehreis,
phosphorsauren Kalk offeriert

L. Büchner,

800 Zentner guten, voll
körnigen

M afſer
verkauft Rittergut Lützſchena
durch Jnſpektor Müller daſelbſt.

Eine faſt neue

Mähnmaſchine
(Albion) wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft ſof. zu verkaufen. Borau
bei Weißenfels, Gut Nr. 26.

Eine Mähmaſchine
(Teutonia) faſt neu, vier unbe
ſchlagene neue breite Räder
(Jabrj. 1900), Futter u. Streu-
ſtroh verkauft

Riehter, Lodersleben.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Mählus,
Rossschlächterei mit Dampfhbetrieh

Halle a. S., Langeſtr. 21.Fernſpr. i.

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a H. ſteben

d a. Bambouillet:

c undla, Oxkordshiredown Böeke

preiswert zum Verkauf.
Beſichtigung auf vorherige An

meldung nach Schloßdomäne
Ballenſtedt. [9175
Zuchtſchweine,

York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Ca. 49 Stück
Mutterſchafe

verkauft
Ebeling, Kleinleinungen bei

Bennungen a. H.

Große Vieh und Jnventar Auktion.
Am Montag, den 6. Juli er., von vormittags 11 Uhr ſollen

wegen Aufgabe der Wirtſchaft auf dem früher Uouſs Renneberg'sehen
Gute in Hochedlau (Bahnſtation Gröbzig und Domnitz) das ge
ſamte vorbandene lebende und tote Jnventar öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden, und zwar

5 Arbeitspferde, 21 Stück Kühe, Bullen und Ferſen,
darunter friſchmilchende und hochtragende, S Schweine,
1 Ziege, ca. 50 Hühner u. Puter, 4 Stück Ackerwagen,
1 Droſchke, 1 Break, 1 Jauchenkufe, Göpel, Häckſel,
Dreſch und Reinigungsmaſchine, 1 Mäh und 1 Drill-
maſchine, 4 Stück Pflüge, Hackmaſchine, Ringel- und
Glattwalze, Nachharke, Dreiſchaar, Kartoffelpflug,
Wäſcherolle, Schleifſtein, 2 Dezimalwagen, Saateggen,
Eggen, Kleereiter, Pater, Wagenhebe, große Poſten
Stroh, Kleeheu, Stalldünger, Ketten, Geſchirre, Geſinde
betten und vieles andere mehr.

J. A.: W. Salomon.

Chamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon 137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon (137.
Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghnamotte-Steine, hboch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

9515)

Zur Ernte:
Diemen-Planen, 100 DDw, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen, extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. m. Jutegarn 10 Mk.
Vorlege-Planen zum Dteſchen, ca. 40 (Dw, 10 Mk., 12 Mk.
Heu und Stroh-Waggouplanen, ca. 80 (Dm, 25--38 Mk.
Dreſchmaſchinen-Planen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken,gefütiert, 4Mk.,Sommerdecken2,50Mk., Regendeck. 5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 68 80 4
Säcke, gebrauchte, 12 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 4. 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſacke.
CocosGarbenBänder, à Schock 50 helle Pa. Qualität.
Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke, i. Orig.-Ball. (100Pfd. 25Mk.)

Plaut e Sohn. Halle a. S.
Falverisit ter Co Hellgrau, langſam bindend und

durgaus volunbeſändig.
Cemenf Wohltfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.
InsbeſonderegutzumFaſſadenputz,

ferner auch zum Ein und Umdecken
von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

ernruf 13.
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